
Raschen 

KALENDER 1953 


GESELLSCHAFT 

FÜR SPORT UND TECHNIK 



ie politischen und ökonomischen Bedingungen 
sowie das Bewußtsein der Arbeiterklasse und 
der Mehrheit der Werktätigen sind so weit 
entwickelt, daß der Aufbau des Sozialismus 
zur grundlegenden Aufgabe in der Deutschen 
Demokratischen Republik geworden ist. Das 
deutsche Volk, aus dem die bedeutendsten 
deutschen Wissenschaftler Karl Marx und 
Friedrich Engels, die Begründer des wissen- 
schaftlichen Sozialismus, hervorgegangen 
sind, wird unter der Führung der Arbeiter- 
klasse die großen Ideen des Sozialismus ver- 
wirklichen. 

Aus dem Beschluß der II. Parteikonferenz der 
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands zur 
gegenwärtigen Lage und zu den Aufgaben im 
Kampf für Frieden, Einheit, Demokratie und 
Sozialismus 



ie Erfahrung des letzten Krieges hat gezeigt, daß das 
deutsche und das sowjetische Volk in diesem Kriege die 
größten Opfer gebracht haben, daß diese beiden Völker 
die größten Potenzen in Europa zur Vollbringung großer 
Aktionen von Weltbedeutung besitzen. Wenn diese 
beiden Völker die Entschlossenheit an den Tag legen 
werden, für' den Frieden mit der gleichen Anspannung 
ihrer Kräfte zu kämpfen, mit der sie den Krieg führten, 
so kann man den Frieden in Europa für gesichert halten. 
Wenn Sie so den Grundstein für ein einheitliches, demo- 
kratisches und friedliebendes Deutschland legen, voll- 
bringen Sie gleichzeitig ein großes Werk für ganz Europa, 
indem Sie ihm einen festen Frieden gewährleisten. Sie 
brauchen nicht daran zu zweifeln, daß Sie, wenn Sie 
diesen Weg einschlagen und den Frieden festigen, eine 
große Sympathie und aktive Unterstützung aller Völker 
der Welt finden werden, darunter auch des amerikani- 
schen, englischen, französischen, polnischen, tschecho- 
slowakischen, italienischen Volkes, schon gar nicht zu 
reden vom friedliebenden Sowjetvolk. 

Aus dem Telegramm ]. IV. Stalins anläßlich der 

Gründung der Deutschen Demokratischen Republik 





^ann es eine gerechtere Sache gehen als die, 
dal) die Arbeiter unserer volkseigenen Betriebe 
und Werke ihrer Hände Arbeit gegen die Pro- 
fitgier der kriegslüsternen Monopolherren ver- 
teidigen ? Kann es eine gerechtere Sache geben 
als die, daß unsere Bauern den Boden, den 
sie mit ihrem Schmeiß gedüngt haben, gegen 
die Raffgier der militaristischen Junker ver- 
teidigen ? Kann es eine gerechtere Sache geben 
als die, daß unsere Jugend ihre Schulen und 
HocJischulen, ihre Universitäten und Institute 
gegen diejenigen verteidigt, die ihr das Recht 
auf Bildung wieder rauben wollen ? Die Ver- 
teidigung dieserErrungenschaften unserer Re- 
publik ist die denkbar gerechteste Sache der 
Welt 


WILHELM PIECK 
auf der II. Parteikonferenz der SED 





7 nser Haus ist unser Staat. 

Unser Haus muß schön und wohnlich sein , 
und die darin wohnen , müssen sicher 
und stark sein, damit niemand uns stören 
und kein Brandstifter unser Haus 
in Brand setzen kann. 


OTTO GROTEWOHL 
auf der II. Parteikonferenz der SED 




deshalb ist es die wichtigste Aufgabe, daß in 
der jetzigen Situation die junge Generation 
in der Deutschen Demokratischen Republik 
lernt, tüchtige Baumeister der neuen Gesell- 
schaft zu werden, lernt, um die Fortschritte 
in der Wissenschaft zu meistern. Aber das 
Neue in der Lage besteht darin, daß wir alles 
tun müssen, um die fortschrittlichen Arbeits- 
methoden, die fortschrittliche Wissenschaft zu 
meistern, unsere demokratische Staatsmacht 
zu stärken und gleichzeitig das Waffenhand- 
werk zu erlernen, um unser Vaterland mit 
der Waffe zu verteidigen. 


WALTER ULBRICHT 

auf dem IV. Parlament der F Dl 




IO 


ir müssen erkennen, 
daß der der beste Kämpfer 

8 

für die gerechte Sache des Volkes ist, 

der die verbrecherischen Pläne 

der Feinde durchschaut und von der eigenen Sache 

bis ins letzte überzeugt ist, 

kurz — der weiß, wofür wir kämpfen. 

Eine große Zahl solcher Kämpfer 

haben wir erzogen, eine noch größere Zahl 

solcher jungen Kämpfer müssen und werden wir 

zur Ehre und zum Ruhm 

für die friedliebende deutsche Jugend erziehen. 


ERICH HONECKER 

auf der 2,/JV . Tagung des Zentralrats 
der Freien Deutschen fugend 






IEBE KAMERADEN ! 


Die Gesellschaft für Sport und Technik stellt sich im 
neuen Jahr die Aufgabe, den Kampf um die Einheit 
Deutschlands, um die Erhaltung des Friedens und den 
Aufbau des Sozialismus mit allen Kräfte?i zu unterstützen. 
Um diese Aufgabe zu erfüllen . müssen sich die Mitglieder 
unserer Organisation, die Jugend und die Werktätigen . 
in allen technischen Sportarten ein gutes Wissen erarbeiten. 
Lernen , Ausbilden und Erziehen muß mit unserer täg- 
lichen politischen und fachlichen Arbeit in enger Verbin- 
dung stehen. Durch eine organische Verbindung der 
Theorie und Praxis muß der weitere Aufbau unserer 
Organisation gewährleistet werden . So werden Menschen 
herangebildet . die der Regierung der Deutschen Demo- 
kratischen Republik und der Partei der Arbeiterklasse . 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, treu er- 
geben sind und die sich auszeichnen durch solche Eigen- 
schaften wie Mut . Standhaftigkeit und Ausdauer. In stän- 
diger Bereitschaft wollen wir alle Hindernisse . die sich 
der Erfüllung des Fünf jahrplans, der Festigung der volks- 
demokratischen Grundlagen der Staatsmacht in der Deut- 
schen Demokratischen Republik und der Ausübung un- 
serer Sportarten entgegenstellen , gemeinsam überwinden. 
Lernen wir unermüdlich aus den Erfahrungen der Großen 
Sozialistischen Sowjetunion, um einen hohen Stand in 
unserer Ausbildung zu erreichen. Arbeiten wir planvoll, 
unter Anwendung neuer Methoden, halten wir bewußte 
Disziplin, dann wird es möglich sein, allen Anforderun- 
gen gerecht zu werden. 

Vorwärts im Kampf für Frieden. Einheit , Demokratie und 
Sozialismus. 

HERTHOL D 

Sekretär Jer Gesellschaft fiir Sport und Technik 




ae Höchfte, loae Oer Menfch befitjt, 
ift öae Leben. Ee lülrö nur einmal ge* 
geben, unO nutzen muß man ee fo, Oaß 
einen Oie zroechloo oerlebten Jahre nicht 

V 

beOröchen, unö Oaß man IterbenO tagen 
kann, mein ganzes Leben, meine ganze 
Kraft habe ich Oem Herrllchften OerWelt, 


Oem Kampf um Oie Befreiung Oer Menfch*« 
heit, geioiOmet. 


NIKOLrtJ OSTROWSKIJ 






S ie Einhaltung der Disziplin ist eine der wich- 
tigsten Aufgaben aller Mitglieder der Gesell- 
schaft für Sport und Technik und aller ihrer 
Organisationseinheiten. Jede Grundeinheit der 
Gesellschaft, jeder Funktionär und jedes Mit- 
glied haben die Beschlüsse leitender Organe ge- 
wissenhaft und schnell durchzuführen. Die Mit- 
glieder leitender Instanzen sollen in der Ein- 
haltung der Disziplin beispielgebend sein. 


/\ns dem Statut der Gesellschaft fUr Sport und Technik 



1. Monat/31 Tage 


JANUAR 


1894 Heinrich Hertz , Physiker , ge$f. 
1916 Gründung des Spartakusbundes 


Neujahr 


1 


C 


Freitag 


2 


1876 Wilhelm Pieck geh . 


Sonnabend 



NOTIZEN 


JANUAR 


2. Woche 1953 



Sonntag 


1643 Isaac Newton , englischer Physiker 
und Astronom , geh. 



Montag 


1919 Beginn der Spartakuskämpfe der 

revolutionären Arbeiterschaft Berlins 



Dienstag 


{ Mittwoch 


1745 Jacques Etienne Montgolfier , 

Erfinder des Warmluftballons , geb. 





1. Monat/31 Tage 


JANUAR 


1642 Galileo Galilei , italienischer 

Naturforscher und Astronom, gesl. 
1945 Willi Hielscher , Arbeiters portier, 
in Brandenburg hingerichtet 
1943 Sowjetarmee fordert die 

eingekesselten deutschen Truppen 
bei Stälingrad zur Kapitulation auf 


Donnerstag 



1890 Kurt Tucholsky geh. 

1891 Pietro Nennt geh. 


Freitag 


9 


1682 Alcxej N. Tolstoi geh. 

1895 Gebr. Skladanowski führen den 
ersten Film in Berlin vor 
1919 Generalstreik im Ruhrgebiet 


Sonnabend 


10 


NOTIZEN 



JANUAR 


3. Woche 1953 


U Sonntag 


1946 Albanien wird Volksrepublik 


12 


Montag 


1746 Heinrich Pestalozzi , Pädagoge , geb. 
1916 Karl Liebknecht wegen Auftretens 
gegen den imperialistischen Krieg 
aus der sozialdemokratischen 
Reichstagsfraktion ausgeschlossen 


13 


Dienstag 


1906 A. S. Popow , russischer Erfinder 
der drahtlosen Telegraphie , gest. 

1920 Massendemonstration vor dem 
Reichstag in Berlin gegen das 
arbeiterfeindliche Betrieb srätegesetz, 
Blutbad durch Sicherheitspolizei 
(42 Tote) 

1936 Kurt Tucholski gest. 



Mittwoch 


1905 Ernst Abbe , deutscher Physiker, 
gest. 


1. Monat/31 Tage 


JANUAR 


1919 Karl Liebknecht und 
Rosa Luxemburg von 
konterrevolutionärer Soldateska 
ermordet 


Donnerslag 



Freitag 


16 


1SSS Friedrich König , Erfinder der 
Schnell presse, gest. 

1945 Warschau durch die Sowjetarmee 
befreit 


Sonnabend 


17 


NOTIZEN 


JANUAR 


4. Woche 1953 


18 


Sonntag 



Montag 


1.176 Hans Sachs, deutscher Volkspoet, 
gest. 

1736 James Watt, englischer Erfinder, 
geb. 


20 


Dienstag 


1943 Conrad, B lenkte, Kämpfer gegen 
den Faschismus , hingerichtet 


Mittwoch 


1924 Wladimir Iljitsch Lenin gest. 



t. Monat/31 Tage 


JANUAR 


1729 G. E. Lessing gcb. 

1775 Andre Ampere , französischer 
Physiker , geh. 

1905 Blutsonntag in Petersburg 


Donnerstag 


22 


1755 Gründung der Universität Moskau 
1840 Ernst Abbe , deutscher Physiker , 
geb. 

1919 Blutige Niederwerfung der 
Hamburger Arbeiterschaft 


Freitag 


23 


Sonnabend 



NOTIZEN 




JANUAR 


5. Woche 1953 


25 


1949 I. Parteikonferenz der SED in 
Sonntag Berlin eröffnet 


26 


Montag 


27 


Dienstag 


% 


1756 Wolf gang Amadeus Mozart geh. 
1891 llja Ehrenburg geh. 


Mittwoch 






1. Monat/31 Tage 


JANUAR 


1814 Johann Gottlieb Fichte gest. 

1860 Ernst Moritz Arndt gest. 

1919 Franz Mehring gest. 

1945 Rudolf Seiffert, Arbeitersportler , 
in Brandenburg hingerichtet 


Donnerstag 


29 


1882 Franklin D. Roosevelt geb. 


Freitag 


30 


Sonnabend 


31 


NOTIZEN 



/a 


alle Werktätigen unserer Republik muß 


auch die fugend jetzt mehr denn je wachsam 
. sein und umsichtig den Kampf gegen Spione, 
Saboteure und andere Feinde der fugend 
führen, feder Feind, der die Errungenschaften 
unserer Republik antastet, muß wissen, daß 
ihn die Wachsamkeit der Werktätigen ent- 
larvt und die demokratische Gesetzlichkeit mit 
unnachsichtiger Schärfe trifft. Auch das gehört 
zur Verteidigung und Sicherung des Friedens. 


WILHELM PIECK 




^ebruar 



FEBRUAR 


6. Woche 1953 


1 Sonntag 



2 


Montag 


1907 D. /. Mcndelejew, russischer 
Chemiker , gest. 

1943 Ende der deutschen Armeen bei 
Stalingrad 



Dienstag 


1919 Internationale Sozialistenkonfercnz 
in Bern 

1950 Nationalrat der Nationalen Front 
des demokratischen Deutschland 
konstituiert 



Mittwoch 


1682 Johann Friedrich Böttgcr, 
Erfinder des Porzellans , geh. 

1945 Konferenz in Jalta von Stalin , 
Rooscvelt und Churchill eröffnet 


2. Monat/28 Tage 


FEBRUAR 



Donnerstag £) 

Freitag 0 

1478 Thomas Morus , englischer utopischer 
Sozialist , geb. 

1834 D. J . Mendelejew, russischer 
Chemiker , 

Sonnabend 7 


NOTIZEN 




FEBRUAR 


7. Woche 1953 


§ Sonntag 


1920 Richard Dchmcl, Dichter , gest. 
I960 Verabschiedung des Gesetzes zur 
Förderung der Jugend 


0 Montag 


io 


Dienstag 


1S37 Alexander Puschkin gest. 

1847 Thomas A. Edison , amerikanischer 
Erfinder , geb. 

1923 Wilhelm Conrad Röntgen gest. 


Mittwoch 


1932 Die UdSSR fordert in Genf 
Weltabrüstung 






2. Monat/28 Tage 


FEBRUAR 


J804 Immanuel Kant , Philosoph , gcst. 
1809 Charles Darwin , englischer 
Naturforscher , 

7034 Aufstand der Wiener Arbeiter 
gegen Unterdrückung der 
demokratischen Rechte 


Donnerstag 


12 


7045 Budapest durch die Sowjetarmee 
befreit 

1945 Zerstörung Dresdens durch anglo- 
amerikanische Terrorbomber 


Freitag 


13 


1468 Johann Gutenberg , Erfinder der 
Buchdrucker kunst , gest. 

1950 Freundschafts- und Beistandspakt 
zwischen der Sowjetunion und China 


Sonnabend 


14 


NOTIZEN 



FEBRUAR 


8. Woche 1953 


15 


Sonntag 


1564 Galileo Galilei, italienischer 

Naturforscher und Astronom , geh . 
1781 G. E. Lcssing gest. 

1937 Johannes Eckert, Arbeiterführer, 
hingerichtet 


16 


Montag 


1948 Demokratische Volksrepublik Korea 
proklamiert 


17 


Dienstag 


1827 Heinrich Pestalozzi , Pädagoge, gest. 
1856 Heinrich Heine gest. 

1919 Generalstreik im Ruhrgebiet für die 
Sozialisierung des Bergbaues 


Mittwoch 


1546 Martin Luther gest. 


2. Monat/28 Tage 


FEBRUAR 


1473 Nicolaus Kopcrnikus, polnischer 
Natur forscher, geh. 

1861 Formelle Aulhebung der 

Leibeigenschalt in Rußland 
1943 Hinrichtung der antifaschistischen 
Studenten Hans und Sophie Scholl 
in München 


Donnerstag 19 


1810 Andreas Hofer erschossen 
1819 Gründung der Universität 
Petersburg 

1919 Weigerung französischer Soldaten 
in Odessa gegen die russische 
Revolution zu kämpfen 


Freitag 


20 


1848 Kommunistisches Manifest 
in London erschienen 
1946 Indische Matrosenrevolte , Tag der 
Solidarität mit der Kolonialjugend 
1951 Tagung des Weltfriedensrates in 
Berlin 


Sonnabend 


21 


NOTIZEN 


FEBRUAR 


9. Woche 1953 


22 


Sonntag 


1840 August Bebel geh. 

1848 Beginn der Februarrevolution 
in Frankreich 

1857 Heinrich Hertz , Physiker, gcb. 


23 


Montag 


1685 Georg Friedrich Händel gcb. 

1855 Karl Friedrich Gauß, Mathematiker, 
Physiker und , Astronom , gest. 

1018 Gründungstag der Roten Armee — 
‘Tag der Sowjetarmee 


24 


Dienstag 


1525 Beginn des Bauernkrieges , Aufstand 
im Stift Kempten 
1848 Proklamation der 

11. Französischen Republik 


Mittwoch 


1948 Gründung der 

7 schechoslowakisdien Volksrepublik 




2. Monat/28 Tage 


FEBRUAR 


Donnerstag 


26 


1846 Franz Mehring geh. 

1003 Fred Oelsner geh. 

1933 Göring läßt den Reichstag in 
Brand stecken 

1936 Iwan P. Pawlow , sowjetischer Arzt , * 
gest. 


Freitag 


27 


Sonnabend 


28 


NOTIZEN 




y xe Gesellschaft für Sport und Technik stellt 
sich die Aufgabe, die breitesten Schichten der 
Bevölkerung und der Jugend in ihren Reihen 
zu vereinigen mit dem Ziel, den Interessen des 
deutschen Volkes zu dienen. Sie unterstützt die 
Regierung der Deutschen Demokratischen Re- 
publik beim planmäßigen Aufbau des Sozialis- 
mus und erzieht ihre Mitglieder zur Liebe und 
Treue zur Heimat, zur Deutschen Demokra- 
tischen Republik und zur brüderlichen Verbun- 
denheit mit allen friedliebenden Kräftexi in der 
Welt, an deren Spitze die große sozialistische 
Sowjetunion steht. 


Aus dem Statut der Gesellschaft fiir Sport und Technik 





März 


10. Woche 1953 


1 Sonntag 

• 

2 Montag 

3 Dienstag 

1917 Streik der Putilow- Arbeiter in 
Petersburg leitet die russische 
Februarrevolution ein 
1933 Ernst Thälmann verhaftet 


Mittwoch 



3. Monat/31 Tage 


MÄRZ 


1871 Rosa Luxemburg gcb. 

1944 Rudolf Har big , Wcltrckordlcr , 
gefallen 


Donnerstag 



1919 Gründung der ///. Internationale 
in Moskau 


Freitag 


6 


1946 Gründungstag der Freien Deutschen 
fugend 


Sonnabend. 7 


NOTIZEN 



MÄRZ 


11. Woche 1953 




8 Sonntag 


1910 Internationaler Frauentag auf 

Antrag von Klara Zetkin durch die 
sozialistische Frauenkonferenz in 
Kopenhagen beschlossen 
1947 Gründung des Demokratischen 
Frauenbundes in Berlin 



Montag 


1890 W. M. Molotow geh. 

1892 Matyas Rakosi geb. 

1933 Georgij Dimi troff in Berlin 
verhaftet 

1949 Anordnung über den Aufbau von 
Maschinenausleihstationen 


io 


Dienstag 


U 1894 Otto Grote wohl geb. 

Mittwoch 1911 China wird Republik durch den 

Sturz der Mandschu-Dynastie 




3. Monat/31 Tage 


MÄRZ 


1917 Beginn der Februarrevolution in 
Rußland 

1925 Sun ZJat Sen, chinesischer 

fortschrittlicher demokratischer 
Politiker , gest. 

1950 Heinrich Mann gest. 


Donnerstag 



1719 Johann Friedrich Böttger, Erfinder 
des Porzellans , gest. 

1848 Revolution in Österreich 
1880 Anton S. Makarcnko gcb. 

1920 Putsch der Kapp -Reaktionäre — 
Arbeiter antworten mit 
Generalstreik 


Freitag 


13 


1879 Albert Einstein, Physiker , geb . 
1883 Karl Marx gest. 


Sonnabend 


14 


NOTIZEN 




MÄRZ 


12. Woche 1953 


15 Sonntag 


1848 Revolution in Ungarn 
1939 Überfall der Nazis auf die 
Tschechoslowakei 


16 


Montag 


1S94 Wilhelm Floriit. Arbeiterführer, 
geh. 


17 


Dienstag 


1920 Kapp-Putsch durch entschlossenen 
Widerstand der Arbeiterschaft 
zusammen gebrochen 



Mittwoch 


1S4S Märzkämpfe in Berlin — 

revolutionäre Erhebungen in 
Deutschland 

1871 Aufstand der Pariser Kommune 


1900 Frcderic Joliot-Curie gcb. 

194S Bildung des deutschen Volksrates 

1949 Der deutsche Volksrat nimmt die 
Verfassung der Deutschen 
Demokratischen Republik an 

1950 Stockholmer Appell 


1685 

1S11 

1825 


Johann Sebastian Bach geh. 
Robert Bunsen , Chemiker , geb. 


A . Moshaiskij, 


russischer Erfinde 



N OTI Z E N 


MÄRZ 



MÄRZ 


13. Woche 1953 


22 Sonntag 

1832 Johann Wolf gang von Goethe gest. 

23 Montag 

1928 Völkerbund lehnt Abrüstungs- 
vorschlag der Sowjetunion ab 

24 : Dienstag 


25 


Mittwoch 


1872 August Bebel und 

Wilhelm Liebknecht im Leipziger 
Hochverratsprozeß zu zwei Jahren 
Festung verurteilt 



3. Monat/31 Tage 


MÄRZ 


1827 Ludwig van Beethoven gest. 
1893 Palmiro Togliatti geh. 


Donnerstag 


26 


1843 Wilhelm Conrad Röntgen , 
Physiker , geh. 

1871 Heinrich Mann geh. 


Freitag 


27 


186S Maxim Gorki geb. 


Sonnabend. 



NOTIZEN 


MÄRZ 


14. Woche 1953 


29 Sonntag 


1826 Wilhelm Liebknecht geb. 


30 


Montag 


1559 Adam Riese , Mathematiker , gest. 


31 


Dienstag 


1727 Isaac Newton , engl. Naturforscher , 
gest. 

1948 Egon Erwin Kisch gest. 

1949 Verordnung zur Erhaltung und 
Förderung der deutschen Wissen- 
schaft und Kultur in der DDR 


NOTIZEN 









APRIL 


14. Woche 1953 



Mittwoch 


1732 Joseph Haydn geh. 

1939 Anton S. Makarenko gest. 



4. Monat/30 Tage 


APRIL 


1525 Beginn des allgemeinen 

Bauernaufstandes in Süddcutschland 
1872 Samuel Morse , Erfinder 
des Schreibtelegraphen , 


Donnerstag 


2 


1897 Johannes Brahms gest. 


Karfreitag 



1945 Befreiung Ungarns durch die 
Sowjetarmee 


Sonnabend 



NOTIZEN 







APRIL 


15. Woche 1953 


t) I. Osterlaierlag 



2. Oslerleiertag 


1828 Albrccht Dürer gest. 

1941 Überfall der Hitlerarmee auf 
Griechenland und Jugoslawien 



Dienstag 


1348 Prager Universität gegründet 
1772 Charles Fourier, 

utopischer Sozialist, gcb. 

1919 Ausrufung der Räterepublik 
in Bayern 

1936 Fritz Meckert , Mitbegründer der 
KPD, gest. 


Mittwoch 


1835 Wilhelm von Humboldt gest. 



4. Monat/30 Tage 


APRIL 


1898 Paul Robeson geb. 

1940 Dänemark und Norwegen fallen 
der Hitleraggrcssion zum Opfer 


Donnerstag 



1848 Chartistenkundgebung in London 
1948 Erster Jungaktivistenkongreß 


Freitag 


10 


Sonnabend 



NOTIZEN 





APRIL 


16. Woche 1953 


12 


Sonntag 


1823 Alexander A\ Ostrowski j geb. 
1945 Franklin D. Roosevelt gest. 

1945 Ernst Grube , Arbeitersportführer , 
im KZ ermordet 

1950 Handelsabkommen zwischen der 
Sowjetunion und der DDR 


13 


Mo// tag 


1919 Konstituierung der zweiten 
bayrischen Räterepublik 
1945 Wien durch die Sowjetarmee befreit 


14 


Dienstag 


1759 Georg Friedrich Händel gest. 

1930 Wladimir Alajakowskij gcst. 

1931 Spanien wird Republik 


Mittwoch 


1765 Michail Lomonossow , hervorragender 
russischer Wissenschaftler . gest. 




4. Monat/30 Tage 


APRIL 


1886 Ernst Thälmann geb. 

1917 Rückkehr Lenins nach Rußland 
1922 Vertrag von Rapallo zwischen der 
Sowjetunion und Deutschland 


Donnerstag 


16 


1774 Friedrich König , Erfinder der 
Schnellpresse , geh. 


Freitag 



1873 Justus von Liebig y Chemiker , gest. 
1892 Boleslaw Bicrut geb. 


Sonnabend 



NOTIZEN 




APRIL 


17. Woche 1953 


19 Sonntag 


1882 Charles Darwin , 

Naturwissenschaftler , gest. 

I960 ,, Gesetz der Arbeit “ in der DDR 
angenommen 


20 


Montag 


1949 Erster Weltfriedenskongreß in 
Paris und Prag eröffnet 


21 


Dienstag 


148S Ulrich von Hutten gcb. 

1945 Freundschafts - und Beistandspakt 
zwischen der UdSSR und Polen 

1946 Vereinigungsparteitag der SPD und 
KPD in Berlin — Gründung der 
Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands 


Mittwoch 


1724 Immanuel Kant geb. 

1S70 Wladimir lljitsch Lenin geb. 
1945 Küthe Kollwitz gest. 



4. Monat/30 Tage 


APRIL 


1858 Max Planck , Physiker , 

Donnerstag 23 


Freitag 24 


HM Andrd Celsius , schwedischer 
Wissenschaftler , gcj*. 

1874 Gugliclmo Marconi , italienischer 
Erfinder der drahtlosen Telegraphie, 
geb. 

1945 Begegnung der Sowjet-Armee mit 
englisch-amerikanischen Truppen im 
Baum von Torgau 



NOTIZEN 



APRIL 


18. Woche 1953 


26 Sonntag 


1787 Ludwig Uhl and geh. 


27 


Montag 


1791 Samuel Morse , Erfinder des 
Schrcibtclcgraphen, geh. 


28 


Dienstag 


1813 Michail Ilarionowitsch Kutusow, 

hervorragender russischer Feldherr , 
gest. 

1900 Maurice Thorez geb. 

1945 Mussolini durch italienische 
Freiheitskämpfer hingerichtet 


29 


Mittwoch 


1885 Egon Erwin Kisch geb. 

1945 Kapitulation der deutschen Armeen 
in Italien und Westöstcrrcich 






4. Monat/30 Tage 


APRIL 


1777 Karl Friedrich Gauß , Mathematiker , 
Physiker und Astronom , geh. 

Donnerstag 30 

NOTIZEN 




l'i^ir wissen, daß die gerechte Sache der 
Arbeiterklasse und des gesamten werktätigen 
Volkes zum Siege führen wird, weil wir in 
der Reihe der Erbauer des Sozialismus mar- 
schieren, an deren Spitze die große und 
mächtige Sowjetunion mit dem genialen Stalin 
steht. 


ERICH H O N EC KE R 

auf der 2.1 IV. Tagung des Zentralrats 

der Freien Deutschen fugend 




ie Gesellschaft für Sport mul Technik kämpft 
unermüdlich und entschlossen für die ständige 
Festigung der demokratischen Grundlagen der 
Staatsmacht in der Deutschen Demokratischen 
Republik , für die Herstellung eines einheit- 
lichen, unabhängigen, demokratischen und fried- 
liebenden Deutschland und für den Abscfiluß 
eines gerechten Friedensvertrages mit Deutsch- 
land. 

Aus dem Statut der Gesellschaft für Sport und Technik 



5. Monat/31 Tage 


MAI 


1886 Streik und 1. Maidemonstration 
in Chikago 

1890 Erster internationaler 
Arbcitcrweltf eiertag 
1916 Demonstration fiir den Frieden 

in Berlin , Karl Liebknecht verhaftet 
1929 Weddinger Blutsonntag 


Freitag 


1 


1519 Leonardo da Vinci ge st .• 

1901 Willi Bredel geb. 

1933 Auflösung der Gewerkschaften 
durch die Nazis 

1945 Befreiung Berlins durch die 
Sowjetarmee 


Sonnabend 



NOTIZEN 



MAI 


19. Woche 1953 



Sonntag 


4 


Montag 


1945 Kapitulation der deutschen Truppen 
in Holland , Dänemark , Nordwest - 
dcutschland und München 


Dienstag 


18 IS Karl Marx geh. 

1821 Napoleon der I. gest. 

1912 Erste Nummer der ,, Prawda “ 

erschienen — Tag der Presse in der 
Sowjetunion 
1929 Verbot des 

Roten Frontkämpferbundes 



Mittwoch 


1758 Maximilian Robcspicrrc geh. 
1859 Alexander von Humboldt. 
Naturforscher, gest. 







5. Monat/31 Tage 


MAI 


1833 Johannes Brahms geh . 


Donnerstag 7 


Tag der Befreiung 

1945 Unterzeichnung der bedingungslosen 
Kapitulation Hitlerdentschlands 
durch die Kriegsverbrecher Keitel. 
Friedeburg und Stump ff — 


Freitag 


8 


1772 Erste Teilung Polens 
1805 Friedrich Schiller gest . 


Sonnabend 



NOTIZEN 





MAI 


20. Woche 1953 


10 


Sonntag 


1871 Friedensvertrag zwischen 

Deutschland und Frankreich 
1940 Verbrecherischer Überfall Hitler - 
deutschlands auf Holland 


li Montag 


1686 Otto von Guerickc y Naturforscher , 

. gest. , 

1849 Karl Marx aus Preußen ansgewiesen 


12 


Dienstag 


1525 Niederlage der aufständischen 

Bauern bei Böblingen in Württemberg 
1803 Justus von Liebig , Chemiker , geh. 
1890 Ho-Tschi-Minh, Präsident der 
demokratischen Republik in 
Vietnam, gcb. 


Mittwoch 






5. Monat/31 Tage 


MAI 


1771 Robert Owen, englischer utopischer 
Sozialist , geb. 


Hlmmellahrl 



1525 Schlacht bei Frankenhausen — 

Gefangennahme Thomas Münzers — 
Ende des deutschen Bauernkrieges 
1950 Die Sowjetunion setzt die 
Reparationen um 50% herab 


Freitag 


15 


Sonnabend 


io 


NOTIZEN 







MAI 


21. Woche 1953 


17 


Sonnthe 


18 


Montag 


1782 Ludwig Adolf Wilhelm von Liitzow 
geb. 

1848 Erste deutsche National- 
versammlung in Frankfurt/ Main 


19 


Dienstag 


1762 Johann Göttlich Fichte geb. 

1825 Claude Henri Saint-Simon, 

französischer utopischer Sozialist , 
gest. 


Mittwodi 


1506 Christoph Kolumbus gest. 



5. Monat/31 Tage 


MAI 


1471 Albrccht Dürer geb. 


Donnerstag 



1813 Richard Wagner geb. 


Freitag 


22 


1618 Beginn des dreißigjährigen Krieges 
1863 Gründung des allgemeinen 
deutschen Arbeitervereins 
1948 Volksbegehren für Einheit und 
gerechten Frieden 


Sonnabend 


23 


NOTIZEN 






MAI 


22. Woche 1953 



Pfingstsonntag 


1543 


Nicolaus Kopernikus , polnischer 
Naturforscher , gest. 



Pfingstmontag 


1446 Christoph Kolumbus geb. 

1875 Vereinigung der Lassalleancr und 
Eisenacher zur Sozialistischen 
Arbeiterpartei Deutschlands auf 
dem Gothaer Vereinigungskongreß 
1919 Ermordung des Führers der 

Volksmarinedivision Dorenbach im 
Moabiter Gefängnis 


26 


Dienstag 


1818 Beseitigung der Zollschranken 
innerhalb Preußens 


27 


Mittwoch 


1525 Thomas Münzer hin gerichtet 
1703 Gründungstag der Stadt 
St. Petersburg 
1910 Robert Koch gest. 




\ Monat/31 Tage 


MAI 


IN71 Ende der Pariser Kommune 
1015 Friedensdemonstration vor dem 

Rcidistag — Verhaftung W. PiecJts 
I960 Deutschland treffen der FDJ 
in Berlin 

1052 Eröffnung des IV. Parlaments der 
FDJ in Leipzig 


Donnerstag 28 


Freitag 


29 


Sonnabend 


30 


NOTIZEN 


MAI 


23. Woche 1953 


31 Sonntag 


1S09 Joseph Haydn gest. 


NOTIZEN 







JUNI 


23. Woche 1953 





1 Montag 

J7S0 

1945 

Karl von Clausewitz gcb. 
Gründung der Volkspolizei 

2 Dienstag 

1882 

Giuseppe Garibaldi , 
italienischer Freiheitskämpfer , gest . 


Mittwoch 


1946 M. Kal in in gest. 





6. Monat/30 Tage 


JUNI 


1844 Hunger auf stand der schlesischen 
Weber 


Donnerstag 



1626 Carl-Maria von Weber gest. 
1945 Unterzeichnung der Deklaration 
über Deutschlands Niederlage 


Freitag 


5 


1799 Alexander Puschkin gcb. 

1875 Thomas Marin geb. Sonnabend 

1944 Landung der Anglo-Amerikaner in 
Nordfrankreich 

1946 Gerhart Hauptmann gest. 

1950 Warschauer Deklaration zwischen 
Vertretern der DDR und der Volks- 
republik Polen: Odcr-Neißc-Grenzc 
unantastbare Freundschafts - und 
Friedensgrenze 


NOTIZEN 



JUNI 


24. Woche 1953 



Sonntag 


1935 /. W. Milschurin gest. 


8 Montag 


1810 Robert Schumann gcb. 



Dienstag 


1525 Florian Geyer , Führer im 
Bauernkrieg , ermordet 


io 


Mittwoch 


1836 Andre Ampere ge st. 

1942 Das tschechoslowakische Dorf Lidice 
durch Hitlerfaschisten dem 
Erdboden glcichgcmacht 




6. Monat/30 Tace 


JUNI 


1848 Versammlung deutscher Studenten 

n 11 

auf der Wartburg 

Donnerstag AJL 

Tag des Lehrers 

Freitag 12 

184S Barrikadenkämpfe in Prag 


Sonnabend 13 


NOTIZEN 




JUNI 


25. Woche 1953 


14 


Sonntag 


\ 


Fug des Eisenbahners 


1S4S Sturm auf das Berliner Zeughaus 
1947 Bildung der Deutschen 
Wirtschaftskommission 


15 


Montag 


16 


Dienstag 


1945 Gründungsaufruf des FDGB 
1950 Solidaritätsabkommen zwischen dem 
allgemeinen französischen 
Gewerkschaftsbund und dem FDGB 


Mittwoch 


1789 Beginn der Französischen Revolution 


6. Monat/30 Tage 


JUNI 


1815 Schlacht bei Waterloo 
1882 Georg ij Dimi troff geb. 

1936 Maxim Gorki gest. 

1937 Lieselotte Herrmann, Kampferin 
gegen den Faschismus , hingerichtet 

1948 Wirtschaftliche Spaltung 

Deutschlands durch separate 
Währungsreform in den westlichen 
Besatzungszonen 


1945 KPD und SPD beschließen die 

-IQ 

Bildung eines gemeinsamen 

Freitag AtF 

A rbeitsausschusscs 


1933 Klara Zetkin gest. 

Sonnabend SO 



NOTIZEN 







JUNI 


26. Woche 1953 


21 Sonntag 


22 


Montag 


1767 Wilhelm von Humboldt , 
Naturwissenschaftler, geh. 
1933 Blutnacht in Köpenick 
1941 Überfall Hitlerdcutschlands 
auf die Sowjetunion 


23 


Dienstag 


1933 Verbot der SPD 


24 


Mittwoc/i 


1S4S Niederwerfung der Pariser 
Arbeiterschaft durch 
General Cavaignac 
1922 Walter Rathenau ermordet 


6. Monat/30 Tage 


JUNI 


1822 E. Th. A. Hoff mann gest. 

1948 Warschauer Außenministerkonferenz 
der osteuropäischen Staaten fordert 
Einheit und Frieden für Deutschland 
1950 USA beginnt Krieg in Korea 


Donnerstag 


25 


1869 Martin Andersen Nexö gcb. 


Freitag 


26 


1905 Matrosenaufstand auf dem Panzer- 
kreuzer „ Potcmkin *' in Odessa 


Sonnabend 


27 


NOTIZEN 








ISIS Gerhard Johann David 
von Scharnhorst gest. 

1914 Mord von Serajevo 
1916 Karl Liebknecht 2 % Jahre 
Zuchthaus — Massenstreik 


29 


Montag 


1831 Freiherr vom Stein gest. 



1893 Walter Ulbricht geh. 

1947 Gründung der Gesellschaft für 
Deutsch-Sowjetische Freundschaft 









JULI 


27. Woche 1953 


NOTIZEN 


Mittwodi 


1046 G. W. Leib nitz geh. 

1941 Heinz Kapelle ermordet 
1949 Georgij Dimitroff gest. 



7. Monat/31 Tage 


JULI 


Donnerstag 




1776 Unabhängigkeitserklärung der 
Vereinigten Staaten von 
Nordamerika 

1807 Giuseppe Garibaldi , italienischer 
Freiheitskämpfer , geb. 

1934 Marie Curie gest. 


Sonnabend 



NOTIZEN 



JULI 

28. Woche 1953 

t) Sonntag 

Tag des Bergmanns 

0 Montag 

1535 Thomas Morus hingerichtet 
1950 Abkommen über Oder-Neiße - 
Friedensgrenze unterzeichnet 

H Dienstag 




Mittwodi 


1867 Käthe Kollwitz geb. 

1937 Überfall Japans auf China — 

Beginn des japanisch- chinesischen 
Krieges 


7. AAonat/31 Tage 


JULI 


1815 linde des Wiener Kongresses 
1952 Beginn der II. Parteikonferenz 
■ der SED 


Donnerstag 



1946 1. Vollversammlung der UN 


Freitag 


10 


1700 Stiftung der Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin 


Sonnabend 



NOTIZEN 



JULI 


29. Woche 1953 


12 Sonntag 


1941 Abkommen zwischen Großbritannien 
und der Sowjetunion über 
gemeinsames Vorgehen im Kampf 
gegen Hitlerdeutschland 
1943 Hationalkomitee 

,, Freies Deutschland “ in Moskau 
gegründet 


13 Montag 


1793 Jean Paul Marat, französischer 
Revolutionär , ermordet 


14 


Dienstag 


1769 Sturm auf die Bustille in Paris , 
französischer Nationalfeiertag 
18S9 Gründung der //. Internationale 
in Paris 

1945 Bildung des Blocks der Einheits- 
front der antifaschistisch-demokra- 
tischen Parteien 


15 Mittwoch 



7. Monat/31 Tage 


JULI 


Donnerstag 


16 


1932 Blutsonntag in Altona 
1945 Eröffnung der Potsdamer Konferenz 
der drei Großmächte 


Freitag 



1936 Faschistischer Francoputsch mit 
militärischer Unterstützung des 
faschistischen Deutschlands und 
Italiens 


Sonnabend. 


18 


Notizen 


JULI 


30. Woche 1953 


19 


Sonntag 


1870 Napoleon der III. erklärt Preußen 
den Krieg 

1893 Wladimir Majakowski j geh. 

1936 Maxim Gorki gest. 


20 Montag 


1932 Papens Staatsstreich gegen die 
verfassungsmäßige Regierung in 
Preußen 

1937 Guglielmo Marconi , italienischer 

Erfinder der drahtlosen Telegraphie , 
gest. 

I960 Beginn des III. Parteitages der SED 


21 


Dienstag 


Mittwoch 


1903 Anton Saefkow, Antifaschist, geh. 





7. Monat/31 Tage 


JULI 


Donnerstag 23 


1828 Nikolai G. Tschcrnyschewskij geh. 
1952 Beschluß des Ministerrates der DDR 
zur Gründung der Organisation 
..Dienst für Deutschland 


Freitag 


24 


1867 Karl Marx vollendet den 1. Band OPL 

>t Das Kapital' 4 Sonnabend 

1943 Sturz Mussolinis 



NOTIZEN 






JULI 


31. Woche 1953 


26 Sonntag 


27 


Montag 


1794 Sturz Robespierres und Sieg der 
Reaktion in Frankreich 
1S30 Julirevolution in Paris 


28 


Dienstag 


1750 Joh. Sebastian Bach gest. 

1794 Maximilian Robespierre hingerichtet 
1S04 Ludwig Feuerbach , Philosoph, gcb. 
1914 Kriegserklärung Österreichs an 
Serbien 

1948 Explosionskatast) ophe in den 
Badischen An Hin -Werken in 
Ludwigshafen 


% 


Mittwodi 


IS56 Robert Schumann gest. 


7. Monat/31 Tage 


1409 Universität Leipzig gegründet 
1940 Rudolf Renner im KZ ermordet 


NOTIZEN 


JULI 







ir werden nicht fehlen , wenn es gilt, 


bis zum letzten Atemzuge alles , was wir sind, 
für die Sache des Friedens, der Freiheit, 
des Glückes der Menschheit einzusetzen. 


KLARA ZETKIN 





ie Gesellschaft für Sport und ‘Technik tritt für 
die Verbreiterung der Körperkultur und des 
Sportes ein. Sie erzieht ihre Mitglieder im 
Geiste des Patriotismus , zu Kühnheit und Mut, 
Ausdauer und Unduldsamkeit gegen alle Feinde 
des deutschen Volkes in dem Willen, jedes Hin- 
dernis im Kampf für den Sieg der gerechten 
Sache unseres Volkes zu überwinden. Sie fördert 
alle Sportarten, die der Erreichung dieses Zieles, 
der Erziehung zu Mut, Geschicklichkeit, Willens- 
stärke und Ausdauer dienen. 

Sie stellt sich die Aufgabe, die Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik bei der 
Organisierung der bewaffneten Verteidigung 
der Heimat und des sozialistischen Aufbaues zu 
unterstützen. 


Ans dem Statut der Gesellschaft für Sport und Technik 



9. Monat/31 Tage 


AUGUST 


NOTIZEN 


1914 Kriegserklärung Deutschlands an 
Rußland — Beginn des ersten 
imperialistischen Weltkrieges 
194b Wiedereröffnung der Deutschen 
Akademie der Wissenschaften 


Sonnabend 



NOTIZEN 





AUGUST 32. Woche 1953 


2 Sonntag 

1799 

1870 

1945 

Jacques Etienne Montgolßer, 
Erfinder des Warmluftballons, gest. 
Beginn der Kampfhandlungen im 
Deutsch- Französischen Krieg 
Abschluß der Potsdamer 
Dreimächtekonferenz 

3 Montag 

1810 

Gründung der Berliner Universität 

1914 

Kriegserklärung Deutschlands an 
Frankreich 

4 Dienstag 

1789 

Aufhebung der Fendalrcchte in 
Frankreich 

5 Mittwodi 

1890 

1895 

1951 

Arbeiters portverein „ Fichte “ von 
zwölf Berliner Arbeitern gegründet 
Friedrich Engels gest. 

Beginn der 111 . Weltfcstspicle der 
Jugend und Studenten in Berlin 



8. Monat/31 Tage 


AUGUST 


1945 Erste Atombombe auf Hiroshima in 
Japan von den Amerikanern 
ab geworfen. SS 600 Todesopfer 


Donnerstag 



1869 Eisenacher Kongreß — .Gründung 
der Sozialdemokratischen Arbeiter- 
partei unter Führung A. Bebels und 
W . Liebknechts 

1900 Wilhelm Liebknecht gest. 

1952 Gründung der Gesellschaft für 
Sport und Technik 


Freitag 7 


Sonnabend 



NOTIZEN 







AUGUST 


33. Woche 1953 . 


0 Sonntag 

XO Montag 

1896 Otto Lilienthal , Ingenieur , gest. 

XX Dienstag 

1778 Friedrich Ludwig Jahn geb. 


Mittwoch 





8. Monat/31 Tage 


AUGUST 


1871 Karl Liebknecht geb. 
1913 August Bebel gest % 


Donnerstag 13 


1237 Gründung Berlins 
1945 Bedingungslose Kapitulation Japans 
— Freundschafts - und Bündnis - 
vertrag zwischen der Sowjetunion 
und China 


Freitag 


14 


1769 Napoleon Bonaparte geb . 


Sonnabend 



NOTIZEN 


AUGUST 


34. Woche 1953 


10 Sonntag 

1S99 Robert Bunten , Chemiker , gest . 

1*7 Montag 



1907 Internationaler Sozialistenkongreß 
in Stuttgart — Entschließung gegen 
den Krieg 

1944 Ernst 'Thälmann im KZ Buchenwald 
ermordet 



19 Mittwoch 


1819 James Watt , englischer Erfinder , 
gest. 





8. Monat/31 Tage 


AUGUST 


Donnerstag 20 


Freitag 21 


Sonnabend. 


22 


NOTIZEN 


AUGUST 


35. Woche 1953 


23 


Sonntag 


1831 August Keithardt von Gneisen au 
gest. 

1916 Karl Liebknecht wegen Kundgebung 
gegen den Krieg am 1. Mai 1916 zu 
4 Jahren 1 Monat Zuchthaus 
verurteilt 


24 Montag 


1521 Beginn des großen deutschen 
Bauernkrieges 

1944 Rudolf Breitscheid im 

KZ Buchenwald umgekommen 


25 


Dienstag 


26 


Mittwoch 


1789 Proklamier ung der Menschenrechte 
in Frankreich 

1812 Entscheidungsschlacht bei Borodino 
— Kutusow vernichtet einen Teil 
der Truppen Napoleons 

1813 Theodor Körner gest. 

1813 Schlacht an der Kat zb ach 




8. Monat/31 Tage 


AUGUST 


Donnerstag 


27 


1749 Johann Wolf gang von Goethe geh. 


Freitag 


28 


1523 Ulrich von Hutten, Bauernführer 
im Bauernkrieg , gest. 


Sonnabend 


29 


NOTIZEN 



AUGUST 



31 Montag 


71 v . 
1821 


1935 

1944 

1948 


NOTIZEN 


36. Woche 1953 


d. Zeitr. Spartakus , Führer des 
großen Sklavenaufstandes , gefallen 
Hermann von H elmhol tz, 
Naturforscher , geh. 

Beginn der Stachanow-Bcwegung 
in der Sowjetunion 
Bukarest von der Sowjetarmee 
befreit 

A. A. Shdanow gest. 




SEPTEMBER 


36. Woche 1953 


NOTIZEN 


1 Dienstag 



Mittwoch 


1945 Unterzeichnung der Urkunde über 
die bedingungslose Kapitulation 
Japans 



9. Monat/30 Tage 

SEPTEMBER 

< 

Donnerstag 3 

1870 Proklamierung der dritten 

Freitag 4 : 

französischen Republik . 


1917 Die Matrosen Reichpietsch und 


Köbis erschossen 

Sonnabend Ö 


NOTIZEN 




SEPTEMBER 


37. Woche 1953 


6 


Sonntag 


7 


Montag 


1147 Gründung der Stadt Moskau 


8 Dienstag 


1S94 Hermann von Helmholtz, 
Naturforscher , gest. 



Mittwoch 


1813 Bündnisvertrag von Teplitz 
zwischen Rußland, Österreich 
und Preußen 






9. Monat/30 Tage 


SEPTEMBER 


1914 Erklärung Karl Liebknechts, 

Franz Mehrings, Rosa Luxemburgs 
und Klara Zetkins gegen die 
imperialistische Kriegspolitik 


Donnerstag 


10 


1848 Bauernunruhen in Schlesien 


Freitag 11 


1819 Gebhard Leberecht Blücher gest. 
1897 Irene Joliot-Curie, französische 
Physikerin , gcb. 


Sonnabend 


12 


NOTIZEN 


SEPTEMBER 

39. Woche 1953 

13 Sonntag 

OdF-Gedenklag 

14 : Montag 

JS17 Theodor Slorm geh . 

1 £) Dienstag 

1946 Bulgarien wird Volksrepublik 


16 


Mittwoch 


1745 Michail Ilarionowitsdi Kutusow, 

hervorragender russischer Feldherr , 
geb. 

1951 Volkskammerappell an die 
Bundesregierung 




9. Monat/30 Tage 


SEPTEMBER 


Donnerstag 



1848 Barrikadenkämpfe in Frankfurt a. M. 
und D ärmst ad t 

1984 Beitritt der Sowjetunion zum 
Völkerbund 

1944 Saefkow, Jacob und Bacstlcin, 

führende Antifaschisten , hingerichtet 


Freitag 


18 


Sonnabend 


19 


NOTIZEN 


SEPTEMBER 


39. Woche 1953 


20 


Sonntag 


1898 Theodor Fontane gest. 


21 


Montag 


22 Dienstag 


1792 Ausrufung der ersten französischen 
Republik durch den Nationalkonvent 
1862 Abraham Lincoln erklärt die 
Sklaven in Amerika für frei 


Mittwoch 


1791 Theodor Körner geb. 




9. Monat/30 Tage 


SEPTEMBER 


1948 Generalstreik von 7 Millionen 
Werktätigen in Frankreich 


Donnerstag 



1948 Wysdiinski fordert vor der UH- 
Vollversammlung Verbot der 
Atomwaffen 


Freitag 


25 


1849 Iwan P. Pawlow , berühmter sowj . 
Arzt , geb. 


Sonnabend 



NOTIZEN 






SEPTEMBER 


«l.Wodie 1953 


27 


Sonntag 


I960 Verabschiedung des Gesetzes über 
Müller - und Kindcrschulz und der 
Gleichberechti gütig der Frau 


28 Montag 


1864 Gründung der 1. Internationale 

(Internationale Arbeiterassoziation) 


29 


Dienstag 


30 


Mittwoch 


1898 Trofim D. Lyssenko, berühmter 
sowjetischer Biologe , geb. 

1946 Urteilsverkündung im Nürnberger 
Prozeß gegen die deutschen 
Hauptkriegsverbrecher 



~s entspricht dem Willen des werktätigen 
Volkes , und es ist unsere nationale Pflicht 
gegenüber den patriotischen Kräften West- 
deutschlands, dal 5 wir auf jede Maßnahme 
der westlichen Militaristen mit starkenGegen- 
maßnahmen antworten, damit sich das Kräfte- 
verhältnis in Deutschland immer mehr zu- 
gunsten der friedliebenden patriotischen Kräfte 
verändert. 


WILHELM PIECK 



10. Monat/31 Tage 


OKTOBER 


1949 Proklamierung der Volksrepublik 

Donnerstag X 

China 


Freitag 2 

Sonnabend 3 


NOTIZEN 




OKTOBER 


41. Woche 1953 


4 Sonntag 

1 918 

Deutsches Friedens gesuch an den 
amerikanischen Präsidenten Wilson 


1947 

Max Planck , Physiker , gest . 

5 Montag 

1952 

Eröffnung des XIX. Parteitages 
der KPdSU 

0 Dienstag 

^ Mittwoch 


Tag der Republik 


1949 

Gründung der Deutschen 


Demokratischen Republik und 
Inkrafttreten der Verfassung 



10. Monat/31 Tage 


OKTOBER 


1942 S. A. Tschaplygin , sowjetischer 
Gelehrter der Aerodynamik , gest. 


Donnerstag 




1837 Charles Fourier , 

utopischer Sozialist, gest. 

1923 KPD und SPD bilden in Sachsen 
eine Regierung 
1949 SMA übergibt 

Verwaltungsbefugnisse an die DDR 


Sonnabend 


10 


NOTIZEN 



OKTOBER 


42. Woche 1953 


11 Sonntag 


1944 Ernst Schneller , Matthes Thesen und 
24 weitere Arbeiterfunktionäre im 
KZ Sachsenhausen ermordet 
1949 Wilhelm Pieck wird zum 

Präsidenten der DDR gewählt 


12 


Montag 


1492 Kolumbus landet in Amerika 
1907 Karl Liebknecht zu eineinhalb Jahren 
Festung verurteilt 


13 


Dienstag 


1948 Tag der Aktivisten , Beginn der 
Hennecke-Bewegung 

1949 Glückwunschtelegramm Stalins an 
Pieck und Grotewohl 



Mittwoch 


1806 Schlacht bei Jena und Auerstedt 
1933 Hitlerrcgierung erklärt Deutschlands 
Austritt aus dem Völkerbund 



10. Monat/31 Tage 


OKTOBER 


1852 Friedrich Ludwig Jahn gest. 
1950 Wahlen der Nationalen Front 
der DDR 


Donnerstag 


15 


1813 Beginn der Völkerschlacht 
bei Leipzig 

1946 Hinrichtung der Nürnberger 
H auptkriegsverbrecher 


Freitag 


16 


1760 Saint-Simon, utopischer Sozialist, 
geh. 


Sonnabend 


17 


NOTIZEN 



OKTOBER 


43. Woche 1953 


IO „ 

1777 

Heinrich von Kleist geh. 

XO Sonntag 

1931 

Thomas A . Edison , amerikanischer 



Erfinder , gest. 

IO w 

1948 

Sowjetische Truppen beginnen 

XöF Montag 


Abzug aus Korea 

S50 Dienstag 


21 


Mittwoch 


1878 Sozialistengesetz zur Unterdrückung 
der deutschen Arbeiterbewegung 
tritt in Kraft 



10. Monat/31 Tage 


OKTOBER 


Donnerstag 


22 


Freitag 


23 


1648 Ende des Dreißigjährigen Krieges , 
Westfälischer Friede in Münster 
1944 Werner Seelenbinder, 

antifaschistischer Sportler , 
hingerichtet 


Sonnabend, 


24 


NOTIZEN 



OKTOBER 


44. Woche 1953 


25 Sonntag 




26 


Montag 


1757 Freiherr vom Stein geh. 


27 


Dienstag 


1760 August Neithardt von Gneiscnau 
geb. 


28 


Mittwoch 


1855 I. W. Mit schur in geb. 

1918 Matrosen vereiteln sinnlose 

Aufopferung der Hochseellotte durch 
Verweigerung der Ausfahrt 
1918 Tschechoslowakei wird Republik 
1918 Gründung des Komsomol 



10 . Monat/31 Tage 


OKTOBER 


Donnerstag 


29 


Freitag 


30 


1918 Revolution in Budapest 


Sonnabend 


31 


NOTIZEN 






ie umfassenden Aufgaben , die vor der 
Gesellschaft für Sport und T echnik stehen , 
verlangen eine allseitige Festigung der 
innergesellschaftlichen Demokratie und 
eine straffe Disziplin in allen Gliederun- 
gen der Gesellschaft. 


Aus dem Statut der Gesellsdxaft tilr Sport und Technik 




ooenioer 


NOVEMBER 


45. Woche 1953 


1 Sonntag 



2 Montag 

1874 

Rudolf Brei (scheid geb. 

3 Dienstag 

191S 

Matrosenaufstand in Kiel — 
Bildung des ersten Soldalcnrates 

4 : Mittwoch 

1918 

1936 

Polen wird Republik 
Edgar Andre , Hamburger 
Arbeiterführer t von den Faschisten 
hin gerichtet 




11. Monat/30 Tage 


NOVEMBER 


1494 Haus Sachs geb. K 

1918 Bildung von Arbeiter - und Donnerstag O 

Soldatenräten in Hamburg, Kiel 
und Neumünster 


Freitag 


6 


1867 Marie Curie gab. 

1917 Jahrestag der Großen 

Sozialistischen Oktoberrevolution 
1945 Eröffnung der ersten 

Welt jugendkonferenz in London 


Sonnabend 7 


NOTIZEN 




NOVEMBER 


46. Woche 1953 


8 


Sonntag 


1913 Rudolf Harbin Wcltrckordläufcr , 
in Dresden geb. 

1917 Bildung der Sowjetregierung unter 
dem Vorsitz Lenins 


9 Montag 


1799 Staatsstreich Xapolcons — 
Sturz des Direktoriums 
(IS. Brumairc ) 

191S Revolution in Berlin — 
Ausrufung der Republik 


io Dienstag 


1433 Martin Luther geb. 

1759 Friedrich Schiller geb. 

1945 Weltbund der 

demokratischen Jugend in London 
gegründet — Weltjugendtag 


li Mittwoch 





11. Monat/30 Tage 


NOVEMBER 


1755 Gerhard Johann David 
von Scharnhorst geh. 

1866 Sun fjat Sen , chinesischer 

demokratischer Politiker , geh. 
1918 Österreich wird Republik 


Donnerstag 


12 


1725 Akademie der Wissenschaften 
in Rußland gegründet 
1862 Ludwig Uhland gest. 


Freitag 


13 


1716 Gottfried W . Leihnitz gest. 
1812 Rückzug Napoleons über die 
Reresina 


Sonnabend. 


14 


NOTIZEN 




NOVEMBER 


47. Woche 1953 


15 Sonntag 


1862 Ger hart Hauptmann geh. 

1905 Arb eiterdelc gier tenrat von 

Petersburg beschließt Generalstreik 


16 Montag 


1831 Karl von Clausewitz gest. 

1950 Konstituierung des Weltfriedensrates 
auf dem //. Weltfriedenskongreß 
in Warschau 


17 


Dienstag 


1858 Robert Owen, utopischer Sozialist, 
gest. 

1918 Ungarn wird Republik 


18 Bußtag 


1711 M. W. Lomonossow , 

hervorragender russischer 
Wissenschaftler, geh. 




11. Monat/30 Tage 


NOVEMBER 


1828 Franz Schubert gcst. 


Donnerstag 


19 


1602 Otto von Guericke, Physiker , gcb. 
1875 Michail Kalinin gcb . 

1945 Beginn des Nürnberger Prozesses 
gegen die Hauptkriegsverbrecher 


Freitag 


20 


1811 Heinrich von Kleist gest. 


Sonnabend 


21 


NOTIZEN 



NOVEMBER 





Mittwoch 


48. Woche 1953 


1896 Klcment Gotlwald geb. 
1923 Verbot der KPD 






11. Monat/30 Tage 


NOVEMBER 


Donnerstag 


26 


1701 Andre Celsius , 

schwedischer Physiker, geb. 

1944 Herbert Tsdiäpe und Willi Sänger 
wegen antifaschistischer Tätigkeit 
hin gerichtet 


Freitag 


27 


1820 Friedrich Engels geb. 

1943 Konferenz Stalins, Churchills , 
Roosevelts in Teheran 


Sonnabend 


28 


NOTIZEN 







NOVEMBER 

49. Woche 1953 

20 Sonntag 


30 Montag 



NOTIZEN 





DEZEMBER 


49. Woche 1953 


NOTIZEN 


1 1934 Sergej Kirow ♦ 

Dienstag sowjetischer Staatsmann, ermordet 

1936 Hans Beimlcr . Polit. Kommissar 
der Internationalen Brigade, und 
Franz Vehlow (Louis Schuster) im 
Kampf gegen den Franco-Faschismus 
gefallen 


Mittwoch 


1914 Karl Liebknecht stimmt im 

RrirJist/it* tfCffen die Krireskreditc 






12. Monat/31 Tage 


DEZEMBER 


1942 Hanno Günther , antifaschistischer 
Kampfer , hin gerichtet 


Donnerstag 



Freitag 



I 


1791 Wolfgang .Amadeus Mozart gesl. 
19X6 Annahme der Stalinschcn 
Verfassung durch den 
VIII. Sowjetkongreß 


Sonnabend 



NOTIZEN 




DEZEMBER 50. Woche 1955 


1700 Erste Sitzung der Akademie der 
Wissenschaften in Berlin 
1S34 Ludwig Adolf Wilhelm von Lützow 
gest. 

1941 Beginn der Gegenoffensive der 
Sowjetarmee hei Moskau — 

Erste große Niederlage der 
deutschen Truppen 


7 Montag 

1835 Erste deutsche Eisenbahn zwischen 
Nürnberg und Fürth eröffnet 

$ Dienstag 

1941 Japan erklärt den USA den Krieg 



Mittwoch 


1895 La Passionaria ( Dolores Ibarruri), 
spanische Freiheitskämpferin, geh. 






12. Monat/31 Tage 


1926 Aufnahme Deutschlands in den 
Völkerbund 


DEZEMBER 


Donnerstag 10 


1843 Robert Koch gcb. 

1941 Hitlerdeutschland erklärt den USA 
den Krieg 


Freitag 11 


1948 Gründung des Verbandes der 
Jungen Pioniere 


Sonnabend, 12 


NOTIZEN 


DEZEMBER 


51. Woche 1953 


13 


Sonntag 


1797 Heinrich Heine geh. 


14 Montag 


15 Dienstag 


1825 Dekabristenauf stand in Petersburg 
1950 Gesetz zum Schutz des Friedens 
verabschiedet 


Mittwoch 


1742 Gebhard Lcberccht Blücher geh. 
1770 Ludwig van Beethoven geh. 





12. Monat/31 Tage 


DEZEMBER 


Donnerstag 



1786 Carl Maria von Weber geh. 


Freitag 


Sonnabend 


19 


NOTIZEN 




DEZEMBER 


52. Woche 1953 


20 Sonntag 


21 Montag 

1489 Thomas Münzer geb . 
1879 Joseph IU. Stalin geb. 

22 Dienstag 


Mittwoch 


1933 Ende des Reichstagsbrand-Prozesses 
— Freispruch Di mi troff s 





12. Monat/31 Tage 


DEZEMBER 


Donnerstag 


24 


I. H ulhnachtsIuinrlHfi 25 


1769 Ernst Moritz Arndt gcb . 
1865 Gründung der ersten Ge- 
werkschaft in Deutschland 


2. WitihnatlUsluiurUifi 



NOTIZEN 





DEZEMBER 


£3. Woche 1953 


27 


Sonntag 


28 


Montag 


29 


Dienstag 


30 


Mittwoch 


1819 Theodor Fontane geb. 

1918 Reichskoni er enz des 

Spartakusbundes (bis 1.1. 1919) 
— Gründung der KPD 
1947 Gründung der Volksrepublik 
Rumdnien 




12. Monat/31 Tage 

DEZEMBER 


Donnerstag 31 

NOTIZEN 


Kalender für das Jahr 1954 


i . ' . /i 

JAN UAR 

FEBRUAR 

MARZ 

S 

3 10 17 24 31 

7 14 21 28 

7 14 21 28 

M 

4 11 18 25 

1 8 15 22 

1 8 15 22 29 

D 

5 12 19 26 

2 9 16 23 

2 9 16 23 30 

M 

6 13 20 27 

3 10 17 24 

3 10 17 24 31 

D 

7 14 21 28 

4 11 18 25 

4 11 18 25 

F 

1 8 15 22 29 

5 12 19 26 

5 12 19 26 

s 

2 9 16 23 30 

6 13 20 27 

6 13 20 27 


AP RI L 

MAI 

JUNI 

s 

4 11 18 25 

2 9 16 23 30 

6 13 20 27 

M 

5 12 19 26 

3 10 17 24 31 

7 14 21 28 

D 

6 13 20 27 

4 11 18 25 

1 8 15 22 29 

M 

7 14 21 28 

5 12 19 26 

2 9 16 23 30 


1 8 15 22 29 

6 13 20 27 

3 10 17 24 


2 9 16 23 30 

7 14 21 28 

4 11 18 25 


3 10 17 24 

1 8 15 22 29 

5 12 19 26 


JULI 

AUGUST 


S 

4 11 18 25 

1 8 15 22 29 

5 12 19 26 

M 

5 12 19 26 

2 9 16 23 30 

6 13 20 27 

D 

6 13 20 27 

3 10 17 24 31 

7 14 21 28 

M 

7 14 21 28 

4 11 18 25 

1 8 15 22 29 

D 

1 8 15 22 29 

5 12 19 26 

2 9 16 23 30 

F 

2 9 16 23 30 

6 13 20 27 

3 10 17 24 

S 

3 10 17 24 31 

7 14 21 28 

4 11 18 25 


OKTOBER 

NOVEMBER 

DEZEMBER 

s 

3 10 17 24 31 

7 14 21 28 

5 12 19 26 

M 

4 11 18 25 

1 8 15 22 29 

6 13 20 27 

D 

5 12 19 26 

2 9 16 23 30 

7 14 21 28 

M 

6 13 20 27 

3 10 17 24 

1 8 15 22 29 

ras 

7 14 21 28 

4 11 18 25 

2 9 16 23 30 

mm 

1 8 15 22 29 

5 12 19 26 

3 10 17 24 31 

5 

2 9 16 23 30 

6 13 20 27 

4 11 18 25 

Gesetzliche Feiertage: Neujahr 1.1.; Karfreitag 16.4.; Ostern 18. 


und 19.4.; 1. Mai; 

Staatsfeiertag 8.5.; Himmelfahrt 27.5.; 


Pfingsten 6. und 7. 6.; Staatsfeiertag 7. 10.; Bußtag 17.11.; 


Weihnachten 25. und 26. 12. 

J 
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Die II. Parteikonferenz der SED 
und der Aufbau des Sozialismus 


Rosa Luxemburgs, Karl Liebknechts und Ernst Thäl- 
jnanns Name sind unlösbar mit dem Kampf um den 
Sozialismus in Deutschland verbunden. Diese Helden 
unseres Volkes sind für uns Vorbilder im Kampf um den 
Frieden und die Einheit unseres Vaterlandes. Der Kampf 
um die Errichtung des Sozialismus in Deutschland ist 
hart und unerbittlich. Die deutsche Arbeiterklasse und 
alle Werktätigen aber werden den Sieg davontragen. 
Walter Ulbricht konnte auf der II. Parteikonferenz der 
SED in Berlin unter dem Jubel der Delegierten ver- 
künden: 

„In Übereinstimmung mit den Vorschlägen aus der 
Arbeiterklasse, aus der werktätigen Bauernschaft 
und aus anderen Kreisen der Werktätigen hat das 
Zentralkomitee der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands beschlossen, der II. Parteikonferenz vor- 
zuschlagen. daß in der Deutschen Demokratischen 
Republik der Sozialismus planmäßig aufgebaut wird.“ 

Damit geht der Wunsch unseres Volkes, auch in unserem 
Vaterland den Sozialismus zu errichten, in Erfüllung. 
Das bedeutet ein Leben in Glück und Wohlstand. Das 
bedeutet aber auch, den Kampf um die Einheit unseres 
Vaterlandes verstärkt zu führen.„Denn", so sagte Walter 
Ulbricht auf der II. Parteikonferenz, 

„Die zentrale Frage ist und bleibt die nationale Frage, 
die einen tiefen sozialen Inhalt hat. Der Aufbau des 
Sozialismus in der Deutschen Demokratischen Repu- 
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blik und in Berlin kann sich auf den Kampf um ein 
einiges, demokratisches, friedliebendes und unab- 
hängiges Deutschland nur günstig auswirken.“ 

Von dem Bewußtsein erfüllt, daß es notwendig ist, alle 
Kräfte für den Kampf um die Einheit unseres Vaterlandes 
einzusetzen, gehen die Werktätigen unserer Republik an 
die Aufbauarbeit in den Städten und Betrieben unserer 
Republik. 

Es entsteht in Berlin die Stalin-Allee als erste soziali- 
stische Straße und sie zeigt unseren Werktätigen, wie wir 
im Sozialismus arbeiten und leben werden. Die Maurer 
und Zimmerleute wenden die besten Arbeitsmethoden 
der Stachanow-Arbeiter der Sowjetunion an, sie über- 
nehmen die Arbeitserfahrungen der Warschauer Maurer- 
kolonnen. Die Hochhäuser und Wohnblöcke entstehen in 
einem Tempo, wie wir es bisher nie kannten. 

Es entsteht in unserer Deutschen Demokratischen Repu- 
blik die erste sozialistische Stadt in Fürstenberg an der 
Oder. Eine Stadt, in der unsere Hochöfner und Kumpels 
des Eisenhüttenkombinates Ost wohnen. Die Sorge um 
den Menschen steht im Vordergrund beim Bau dieser 
Städte, nicht die Profitsucht, Mietsblöcke zu errichten, in 
denen blasse und ungesunde Kinder groß werden. 

Daß unsere Werktätigen mit Begeisterung an die Reali- 
sierung der Beschlüsse der II. Parteikonferenz der SED 
gehen, kommt aber auch zum Ausdruck in der Tatsache, 
daß sie erfüllt von einer neuen Einstellung zur Arbeit 
sozialistische Wettbewerbe durchführen und dabei solche 
Heldentaten vollbringen wie Hans Bleisch mit seiner 
Brigade, die den Fünfjahrplan bereits in 20 Monaten 
erfüllte. 

Das Ziel unserer Werktätigen ist cs, mit aller Kraft an 
der Schaffung des Sozialismus in der Deutschen Demo- 
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kratischcn Republik zu arbeiten, weil sie wissen, daß 
erst im Sozialismus alle Werktätigen ihre Fähigkeiten 
restlos entfalten können. Schaffen und lernen sie doch für 
ihr eigenes Glück, und so wird die Arbeit für alle Men- 
schen zu einer Sache des Ruhmes und der Ehre. 

Die Errichtung des Sozialismus in der Deutschen Demo- 
kratischen Republik bedeutet aber auch gleichzeitig eine 
Stärkung des Weltfriedenslagers und ist ein Beitrag zur 
endgültigen Befreiung der Menschheit von Sklaverei und 
Unterdrückung. 

Diese Kenntnisse befähigen uns, an die Lösung unserer 
großen Aufgaben mit Begeisterung heranzugehen. Wir 
können stolz sein auf unsere bisherigen Erfolge beim 
Aufbau der Deutschen Demokratischen Republik. Der 
Sekretär des ZK der KPdSU, Genosse G. M. Malenkow, 
erwähnte in seinem Rechenschaftsbericht an den XIX. 
Parteitag: 

„Große Erfolge in der Entwicklung ihrer Wirtschaft 
hat die Deutsche Demokratische Republik aufzu- 
weisen. Die Industricerzeugung der Republik hat bis 
zum Jahre 1952 den Vorkriegsstand nicht nur wieder 
erreicht, sondern sogar um 36 Prozent übertroffen. 
Die Industrieproduktion des Jahres 1951 betrug das 
2,4 fache der Produktion des Jahres 1946. Von Jahr 
zu Jahr wächst die Produktion der Hüttenindustrie, 
des Maschinenbaues, der chemischen Industrie, sowie 
die Stromerzeugung. Die Landwirtschaft hat den 
Vorkriegsstand sowohl hinsichtlich der Größe der 
Anbaufläche als auch hinsichtlich der Hektarerträge 
übertroffen.“ 

Diese Erfolge gilt es beim Aufbau des Sozialismus zu 
festigen und zu vergrößern. Jeder weiß, daß ein solch 
gewaltiges Aufbauwerk aber nur dann Wirklichkeit 
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werden kann, wenn es gelingt, die Fähigkeiten und Kennt- 
nisse der Werktätigen zu vergrößern und zu entwickeln. 
Die Gesellschaft für Sport und Technik kann dazu erheb- 
lich beitragen. 

Die GST hat die Aufgabe, die Werktätigen durch die 
Entfaltung der Körperkultur und des Sportes körperlich 
zu ertüchtigen und ihnen wissenschaftliche Kenntnisse zu 
vermitteln. Die Förderung dieser Eigenschaften wird die 
Werktätigen befähigen, neue Methoden in der Arbeit 
anzuwenden, mehr zu leisten und die Produktionsergeb- 
nisse zu verbessern. 

Die Mitglieder der GST, die wir in den Ausbildungs- 
einheiten unserer Gesellschaft zu Mut und Kühnheit, 
Ausdauer und Beharrlichkeit im Kampf gegen die Feinde 
des deutschen Volkes erziehen, werden bei der Erfüllung 
der Aufgaben, die Walter Ulbricht den Werktätigen der 
Deutschen Demokratischen Republik stellt, aktiven Anteil 
haben. 

„Von besonderer Bedeutung ist die Entwicklung der 
Körperkultur. Das sozialistische Deutschland braucht 
gesunde, willensstarke, geschulte, zielbcwußte Men- 
schen. Der Werktätige unserer Tage erfüllt nicht nur 
seine Pflicht, sondern er ist auch daran interessiert, 
gesund und arbeitsfähig zu bleiben, damit er an dem 
großen gemeinsamen Werk des sozialistischen Auf- 
baus teilhaben kann.“ 

Die, Wissenschaft und der Sozialismus sind untrennbar 
miteinander verknüpft. Die Wissenschaft hilft den Werk- 
tätigen ihre Arbeit zu erleichtern, viele Arbeitsgänge zu 
mechanisieren und dadurch körperliche Kräfte einzu- 
sparen. Techniker und Ingenieure helfen dem Kumpel, 
Schlosser, Tischler, Schmied, Maurer, ja allen Arbeitern 
mit neuen technisch verbesserten Maschinen ihre Arbcits- 
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leistungen zu steigern. Deshalb wird cs die Aufgabe der 
GST sein, neben dem politisch-ideologischen Wissen 
unseren Mitgliedern ein hohes technisches Wissen zu ver- 
mitteln, um ihnen so das Rüstzeug für die Bedienung von 
komplizierten Maschinen zu geben. 

Unsere Mitglieder, die sich im Gelände-, Schieß-, Motor-, 
See- und Flugsport ausbilden, werden die Gesetze der 
Physik, Mathematik und Naturkunde in der Produktion 
so anwenden, daß sic ihre Normen überbieten und stei- 
gern zum Wohle unseres Volkes. 

Unsere Werktätigen und die Jugend sind von einem 
neuen Bewußtsein erfüllt. Sic sind bereit, neue Leistungen 
in der Produktion zu vollbringen, aber sic sind auch 
durchdrungen von dem unerschütterlichen Willen, die 
erkämpften demokratischen Errungenschaften bis zum 
äußersten zu verteidigen. 

Berechtigt fordern unsere Werktätigen, daß Vorausset- 
zungen geschaffen werden, damit sie unsere Republik mit 
der Waffe in der Hand verteidigen können. Sic erheben 
die Forderung nach Organisierung und Aufstellung 
nationaler Streitkräfte, die unsere Heimat zu Lande, zur 
Sec und in der Luft gegen alle Angriffe der imperialisti- 
schen Feinde verteidigen können. 

Die amerikanischen, englischen und französischen Impe- 
rialisten schaffen in Westdeutschland eine Söldner-Armee 
mit dem Ziel, die Deutsche Demokratische Republik, die 
volksdemokratischen Länder im Osten Europas und vor 
allem die große sozialistische Sowjetunion zu überfallen. 
Die Westmächte lehnen die Souveränität Deutschlands 
und die Aufstellung nationaler Streitkräftc ab, jedoch 
bemühen sic sich eifrig um die Aufstellung von Söldner- 
truppen unter amerikanischem Kommando, die sie nach 
ihren Wünschen als billiges Kanonenfutter einsetzen 
wollen. 



Walter Ulbricht, der in seinem Referat auf der II. Par- 
teikonferenz diese Lage in Deutschland charakterisierte, 
sagte dazu: 

„In dieser neuen Lage ist die Organisierung der Ver- 
teidigung der Heimat die erste Pflicht jedes Patrio- 
ten in der Deutschen Demokratischen Republik.“ 

Die Forderung nach dem bewaffneten Schutz unserer 
Republik entspricht dem Willen aller Schichten der Be- 
völkerung in der Deutschen Demokratischen Republik, 
das zeigt die Stellungnahme des Blockes der antifaschi- 
stisch-demokratischen Parteien, der dazu erklärte: 

„Wer gegenüber dem Angreifer den Frieden nicht 
mit der Waffe zu schützen bereit ist, ermuntert den 
Angreifer und gefährdet den Frieden.“ 

Die Werktätigen in der Deutschen Demokratischen 
Republik sind nicht gewillt, die Feinde unseres Neu- 
aufbaues zu ermuntern. Sie haben Burianck und Kom- 
plizen das Handwerk gelegt und werden auch allen 
anderen Banditen die Lust nehmen, unseren demokra- 
tischen Aufbau zu stören. 

Aus diesem Grund ist die Schaffung der nationalen 
Streitkräfte zur Notwendigkeit geworden. Wir begrüßen 
die Organisierung nationaler Streitkräfte, die das Wohl 
unseres Vaterlandes behüten und schützen werden. 

„Die nationalen Streitkräfte werden die Armee zur 
Verteidigung der Heimat sein, zum Schutz der 
sozialistischen Errungenschaften unseres Volkes. 
Möge diese Volksarmee so stark sein, so gut aus- 
gerüstet und so ausgezeichnet die Waffentechnik be- 
herrschen, claß den Feinden des deutschen Volkes 
der Drang nach militärischen Provokationen ver- 
geht.“ (W. Ulbricht.) 

Die Gesellschaft für Sport und Technik hat sich die Auf- 
gabe gestellt, unsere Staatsmacht zu unterstützen und zu 
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festigen. Durch die Verbreitung der Körperkultur und 
des Sports unter unseren Werktätigen unterstützen wir 
sie, die großen Aufgaben leichter und schneller zu lösen. 
Setzen wir darum alle unsere Kräfte ein, um uns wissen- 
schaftlich, technisch und sportlich zu qualifizieren. 

Unsere Aufgabe ist es, die Gesellschaft für Sport und 
Technik durch die Werbung tausender neuer Mitglieder 
zu stärken und zu festigen. 

Die Mitglieder der Gesellschaft für Sport und Technik 
gehen mit Elan und Schwung an die vor uns stehenden 
Aufgaben heran, erfüllt von dem Bewußtsein, ein sozia- 
listisches Deutschland zu bauen, das sich auf die Sym- 
pathie aller friedliebenden Menschen stützen kann. 

Es erfüllt uns mit tiefer Befriedigung zu wissen, daß 
wir an einem Deutschland mitbauen, das im Lager des 
Friedens steht und das geführt von der Partei der 
Arbeiterklasse, der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch- 
lands, einer herrlichen Zukunft entgegengcht. 


Die Sowjetunion — 
unser Befreier und Helfer 

8. Mai 1945 — Tag der bedingungslosen Kapitulation 
der faschistischen deutschen Wehrmacht. Nicht eher hatte 
die ruhmreiche Rote Armee geruht, bis sie dem deutschen 
Faschismus restlos den Todesstoß versetzen konnte, bis 
ein Rotarmist in Berlin die rote Fahne des Sieges hißte. 
Der heldenmütige Kampf der Roten Armee befreite uns 
von der Geißel des Hitlerfaschismus, gab allen Deutschen 
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den Mut, trotz der Not und Trümmer zuversichtlich 
an den Aufbau eines neuen, besseren Deutschlands zu 
gehen. Denn schon Jahre vorher, inmitten des Krieges, 
hatte Generalissimus Stalin erklärt: „Die Hitler kommen 
und gehen, das deutsche Volk, der deutsche Staat, bleibt.“ 
Das deutsche Volk atmete auf. Vorbei waren die 12 Jahre 
der Nazityrannei, der finstersten Reaktion der deutschen 
Geschichte, die uns unbeschreibliche Not, Elend und 
Kummer hinterließ. In dieser Situation bewies uns die 
Sowjetunion, daß sie nach den Worten ihres weisen 
Führers, Generalissimus Stalin, nicht die Absicht hat. 
Deutschland zu zerstückeln, sondern der deutschen Nation 
bei der Entwicklung zu einem demokratischen, fried- 
liebenden und unabhängigen Staat uneigennützig jede 
Hilfe angedeihen zu lassen. 

Die überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes in 
der damaligen Ostzone entschied sich im Jahre 1946 für 
die Enteignung der Kriegsverbrecher, stimmte der Boden- 
reform und der Justizreform zu und gab somit seinem 
festen Willen Ausdruck, die Brutstätten des Militarismus 
für immer zu vernichten. 

Der erfolgreiche Aufbau unserer durch den Hitlerkrieg 
zerstörten Heimat wäre ohne die großzügige, uneigen- 
nützige Hilfe der Sowjetunion nicht möglich gewesen. 
Als die ersten sowjetischen Traktoren eintrafen, die 
unseren werktätigen Bauern halfen, ihre schwere Arbeit 
leichter und schneller zu bewältigen, da erkannten viele, 
daß die Sowjetunion an dem schnellen Aufbau unseres 
Staates großen Anteil hat. Diese Maschinen stammten 
aus der Lieferung der ersten 1000 Traktoren, und seit- 
dem hat uns die Sowjetunion auf allen Gebieten der 
Industrie und Landwirtschaft hervorragende Beispiele 
ihrer uneigennützigen Hilfe und Unterstützung gegeben. 
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Aber nicht nur auf materiellem Gebiet hat uns die 
Sowjetunion große Hilfe gegeben. Unschätzbare Unter- 
stützung leistete sie durch die freimütige Vermittlung ihrer 
großen Erfahrungen, die sie beim sozialistischen Aufbau 
ihres Landes gesammelt hat. Nach dem Leitspruch „Vor 
Freunden haben wir keine Geheimnisse“ vermittelte sie 
uns ihre fortschrittlichen Arbeitsmethoden in der Industrie 
und Landwirtschaft, um mitzuhelfen, daß wir noch 
schneller einen Lebensstandard erreichen, wie ihn das 
deutsche Volk bisher noch nicht gekannt hat. Die Methoden 
der sowjetischen Neuerer halfen uns, die Arbeitsproduk- 
tivität gewaltig zu steigern, und unsere Werktätigen in 
Stadt und Land setzten die Losung „Von der Sowjet- 
union lernen, heißt siegen lernen!“ in die Tat um. Die 
Hilfe der Sowjetunion schuf die Voraussetzungen, um 
in der Deutschen Demokratischen Republik erfolgreich 
mit dem planmäßigen Aufbau des Sozialismus zu be- 
ginnen. 

Unser Dank an die Sowjetunion soll die Verpflichtung 
sein, alle Kraft für die Verteidigung unserer Errungen- 
schaften, unserer Heimat und für die Erhaltung des 
Friedens einzusetzen. 


Unser Vorbild, die DOSAAF 

Die große sozialistische Sowjetunion gibt uns täglich 
Beispiele durch ihre großen Erfolge beim Aufbau des 
Kommunismus. So wie unsere Werktätigen aus den 
reichen Erfahrungen der Sowjetunion lernen können, so 
wollen wir als Mitglieder der Gesellschaft für Sport und 
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Technik die Tätigkeit der DOSAAF (Freiwillige Unions- 
gcsellschaft zur Unterstützung der Armee, der Luftwaffe 
und der Flotte) uns als Vorbild nehmen. 

Die DOSAAF ist eine Massenorganisation der Werk- 
tätigen der Sowjetunion. Sie ist auf freiwilliger Grund- 
lage aufgebaut und setzt sich das Ziel, an der Festigung 
der Sowjetmacht mitzuwirken. Die Gesellschaft erzieht 
ihre Mitglieder im Geiste des Sowjetpatriotismus, der 
Treue zur sozialistischen Heimat und der Bereitschaft zu 
ihrer Verteidigung. 

Die Hauptaufgaben der' Gesellschaft sind die Verbrei- 
tung militärischer und technischer Kenntnisse. Der 
Ossoaviachim, der später zur Organisation der DOSAAF 
umgewandelt wurde, stellte bis nach Beendigung des 
Großen Vaterländischen Krieges seine ganze Kraft in den 
Dienst der Stärkung der Sowjetmacht und den Schutz 
der sozialistischen Heimat. Die Tätigkeit des Osso- 
aviachim trug wesentlich zur Herstellung und Verstär- 
kung der Beziehungen der Sowjetunion zu anderen 
Ländern auf flugsportlichem Gebiete bei. Vor dem 
Ciroßen Vaterländischen Krieg waren von .% inter- 
nationalen Flugrekorden 2(5 von sowjetischen Fliegern 
aufgestcllt worden. Außerordentliches hat der Osso- 
aviachim für die Entwicklung des Schießsportes geleistet. 
Aul seine Initiative hin wuchs die Bewegung der Woro- 
schilow-Schützen. Mehr als (i Millionen Woroschilow- 
Sehützen wurden in den Vorkriegsjahren ' ausgebildet. 
Wiederholt gingen sowjetische Schützen aus Wettkämp- 
fen mit den besten Schützen der Welt als Sieger hervor. 
Im internationalen Turnier der Kleinkaliberschützen- 
kunst I9d9 in der Sowjetunion errangen die sowjetischen 
Schützen 17 von 21 ersten Plätzen. 

Von fünf ersten Plätzen waren es Ossouviachim-Mann- 
schaften. die diese innebatten. Auf dieser Massenbasis 
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im Schießsport gedieh auch das Scharf schützen wesen. 
Während des Großen Vaterländischen Krieges (1941 bis 
1945) setzte die Gesellschaft all ihre Kräfte ein. um der 
Sowjetarmee und der Kriegsflotte hei der Vernichtung 
der faschistischen Eindringlinge jede nur mögliche Hilfe 
zu leisten., 

Hunderttausendc von Mitgliedern der Gesellschaft traten 
nach der vormilitärischen Ausbildung in die Reihen der 
Sowjetarmee ein und kämpften heldenhaft an den 
Fronten des Großen Vaterländischen Krieges. 273 Offi- 
ziere und Soldaten, die ihre vormilitärische Ausbildung 
in Ossoaviachim erhielten, wurden im Großen Vater- 
ländischen Kriege mit dem Titel ..Held der Sowjetunion“ 
ausgezeichnet. 

Nach Beendigung des Großen Vaterländischen Krieges 
wurde die Arbeit der Gesellschaft auf die Nachkriegs- 
aufgaben des sozialistischen Aufbaues umgestellt, wobei 
die Erfahrungen aus dem Kriege berücksichtigt wurden. 
Einen besonderen Raum nahm die Verbreitung tech- 
nischer Kenntnisse ein. 

Die DOSAAF will weitere Millionen Sowjetbürger an 
Motoren. Kraftfahrzeugen. Traktoren und Motorrädern 
sowie im Rundfunkwcsen ausbilden, um diese Kräfte für 
qualifizierte Arbeiten in der Volkswirtschaft bereitzu- 
stellcn. 

Die Freiwillige Unionsgesellschaft, die Millionen von 
Sowjetpatrioten in ihren Reihen vereinigt, hat außerdem 
die Aufgabe, zur Festigung der Macht der Streitkräfte 
der UdSSR beizutragen, die schützend über der fried- 
liebenden, schöpferischen Arbeit des Sowjetvolkes wachen. 
Als Massenorganisation der Werktätigen der UdSSR 
läßt sich die DOSAAF in ihrer gesamten Tätigkeit von 
den Parteiorganisationen leiten und hat einen engen 
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Kontakt mit der Gewerkschaft, dem Komsomol und son- 
stigen gesellschaftlichen Organisationen. 

Jedes Mitglied der DOSAAF ist zur Mitarbeit in seiner 
Organisation verpflichtet. Mitglied können alle Bürger 
der Sowjetunion werden, welche das 14. Lebensjahr voll- 
endet haben, die das Statut der Gesellschaft anerkennen, 
einer ihrer Grundorganisationen angehören, darin mit- 
arbeiten und regelmäßig ihre Mitgliedsbeiträge ent- 
richten. In die leitenden Organe der Gesellschaft können 
Mitglieder der DOSAAF gewählt werden, die das 
18. Lebensjahr vollendet haben. In den Grundorgani- 
sationen ist jedes Mitglied der DOSAAF zur Mitarbeit 
verpflichtet. Es muß sich eingehend mit der von ihm 
gewählten Waffengattung befassen, seine militärischen 
Kenntnisse vervollständigen und der Bevölkerung die 
Ziele und Aufgaben der DOSAAF erklären. Die gesamte 
Tätigkeit der DOSAAF beruht auf dem Prinzip der Frei- 
willigkeit sowie auf einer umfassenden Aufklärung der 
Öffentlichkeit. 

Hervorragende Erfolge wurden in der bisherigen Arbeit 
der Gesellschaft erzielt. Die Vertreterin der Moskauer 
Gebietsorganisation der DOSAAF — die Segelfliegerin 
Anna Samassadowa — erzielte im festgelegten Strecken- 
flug eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 52,2 km/Std. 
Sie stellte mit dieser Leistung einen neuen Weltrekord 
der Frauen auf, wobei der von einer polnischen Segel- 
fliegerin im Jahre 1948 aufgestellte Rekord von 50 km/Std. 
übertroffen wurde. Bei den Allunionsmeisterschaften der 
Sport- und Scharfschützen der DOSAAF errang der 
junge Meister des Sportes A. Kusnetzow aus Irkutsk 
einen hervorragenden Erfolg. Im Schießen aus dem 
Stande schoß er 333 Ringe von 400 möglichen und über- 
traf mit dieser Leistung den bestehenden DOSAAF- 
Rckord um 4 Ringe. Das beste Beispiel sowjetischer 
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Schießkunst legte der Meisterschütze Anatoli Bogdanovv 
in Helsinki anläßlich der Olympisdien Spiele ab. Er 
errang für seine hervorragende Leistung die Gold- 
medaille. 

Diese und noch viele andere Beispiele könnte man an- 
führen, um die Erfolge der jahrelangen Arbeit der 
DOSAAF hervorzuheben. Die Mitglieder wissen, daß die 
Arbeit in ihrer Organisation mithilft, besser und schneller 
das große Ziel, die Kommunistische Gesellschaftsordnung, 
zu erreichen. 

Für uns als Mitglieder der Gesellschaft für Sport und 
Technik in der Deutschen Demokratischen Republik er- 
wächst die' Aufgabe, aus den Erfahrungen und Erfolgen 
der DOSAAF zu lernen, um sie in unserer praktischen 
Arbeit zu verwerten und so noch schneller wie bisher 
den Sozialismus aufzubauen. 

Wir tragen gleichzeitig dazu bei, die volksdemokratischen 
Grundlagen unseres Staates zu stärken und unsere Ver- 
teidigungsbereitschaft in der Deutschen Demokratischen 
Republik zu erhöhen. 

Ziele und Aufgaben 
der Gesellschaft für Sport und Technik 

Vor ein paar Monaten noch waren es nur einige hundert 
Menschen, welche sich in den Sportarten wie Reiten, 
Segelfliegen usw. üben konnten. Wie sieht es dagegen 
heute aus? Heute reiten bei uns Tausende, und viele 
flugbegeisterte junge Menschen lassen sich von den Trag- 
flächen unserer Segelflugzeuge hoch in die Luft hinauf- 
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tragen, um den uralten Wunsch der Menschen, es den 
Vögeln gleichzutun. zu verwirklichen. Viele Möglich- 
keiten sind geschaffen worden, um unserer Jugend und 
unseren werktätigen Menschen die Schönheiten aller 
Sportarten zugänglich zu machen. Begeistert wurde des- 
halb der Beschluß des Ministerrates vom 7. August 1952 
zur Gründung der Gesellschaft für Sport und Technik 
aufgenommen und verwirklicht. 

Wer kennt heute nicht den Namen der Gesellschaft für 
Sport und Technik? Diesen Namen, der heute schon für 
die hunderttausende von Mitgliedern der GST ein Be- 
griff geworden ist. Aber nicht nur ein Begriff geworden 
für unsere Mitglieder und Freunde, sondern auch für 
unsere Feinde, die mordgierigen Kriegstreiber des anglo- 
amerikanischen Imperialismus. Unsere Feinde hetzen 
gegen unsere Republik, sie speien Gift und Galle über 
unsere Organisation. Weshalb? Es paßt ihnen nicht in 
ihre Absichten, daß die Werktätigen und die Jugend 
in der Deutschen Demokratischen Republik die Sport- 
arten und die Technik in den mannigfaltigsten Formen 
erlernen und sich dadurch in der Verteidigungsbereit- 
schaft stärken. Es steht fest, wenn uns unser Gegner 
lobt, sind wir auf dem falschen Wege. Wenn er dagegen 
hetzt und tobt, wissen wir, daß wir seine Absichten 
durchkreuzen. Seine Absichten sind klar erwiesen: er 
will Krieg, Tod und Vernichtung. Die Aufgabe jedes 
deutschen Patrioten und Friedensfreundes ist es, die 
Ausführung dieser Pläne der Imperialisten mit allen 
Kräften und Mitteln zu verhindern. Auf dieser Basis 
wurde die Gesellschaft für Sport und Technik geschaffen 
mit der Zielsetzung, unsere Werktätigen und die Jugend 
mit all dem vertraut zu machen, was für die Verteidi- 
gung unserer Errungenschaften notwendig ist. Je stär- 
ker wir sind, desto eher wird dem kriegslüsternen 
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Imperialismus die Lust vergehen, uns zu überfallen. Die 
Verhinderung seiner Absicht, den 3. Weltkrieg zu be- 
ginnen, bedeutet, den Frieden zu erhalten und ist ein 
Schlag gegen die Imperialisten, in deren Staaten sich die 
Anzahl der Friedensfreunde täglich vergrößert. 

Wir wissen, daß wir in unserem Willen, den Frieden zu 
erhalten, nicht allein sind, sondern daß die große und 
mächtige sozialistische Sowjetunion uns zur Seite steht. 
Sie ist die Führcrin des Weltfricdenslagers und für alle 
friedliebenden Staaten Vorbild und Wegweiser im Kampf 
um Frieden und Demokratie. In der Sowjetunion ist es 
die Organisation der DOSAAF, welche den Werktätigen 
ermöglicht, sich für die aktive Verteidigung ihrer Heimat 
zu schulen. In den Volksdemokratien sind es gleichartige 
Massenorganisationen. Auch wir wollen unseren Werk- 
tätigen und unserer Jugend alle Möglichkeiten bieten, 
sich in den schönen und interessanten Sportarten zu 
üben und darüber hinaus sich technisch zu qualifizieren, 
damit sic in der Lage sind, ihre Verpflichtungen zur 
„Übernahme der Betriebe in persönlichen Schutz' 4 zu 
erfüllen. Diese Zielsetzung der GST hat sich als erfolg- 
reich erwiesen. Das ständige Wachsen unserer Mitglieder- 
zahl zeigt uns, daß der Beschluß zur Gründung unserer 
Gesellschaft im Interesse des Volkes gefaßt wurde, und 
daß sich die Jugend und die Werktätigen unserer 
Republik zahlreich und begeistert an sämtlichen von uns 
betriebenen Sportarten beteiligen. 

Jeder unserer werktätigen Menschen hat die Gelegenheit, 
sich als Mitglied unserer Gesellschaft in einer von ihm 
gewählten Sportart Kenntnisse anzueignen. Wir sehen in 
dem Beschluß des Ministerrats zur Gründung der GST den 
Ausdrude des Willens unseres werktätigen Volkes. 

In einem kapitalistischen Staat ist es den Werktätigen 
nicht möglich, die von uns durchgeführten Sportarten voll 
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zu nutzen. Es blieb lediglich den „Geldleuten“ über- 
lassen, die Sportarten wie Reiten, Fliegen, Schießen und 
Segeln als Vorrecht ihrer Klasse auszunützen. Wenn die 
Werktätigen zu diesen Dingen herangezogen wurden, so 
nur deshalb, um sie zum Zwecke des Überfalls auf 
andere Völker zu drillen. Dabei konnte natürlich von 
einer Schönheit dieser Sportarten keine Rede sein. Wenn 
es heute in der GST für alle Werktätigen möglich ist. 
sich in einer selbst erwählten Sportart zu schulen, so 
dient dieses keinesfalls der Vorbereitung eines Krieges, 
sondern vielmehr dessen Verhinderung. Wie schön wäre 
es doch, im gesicherten Frieden mit dem Flugzeug über 
der deutschen Landschaft zu schweben oder mit dem 
Motorrad oder Boot durch ganz Deutschland zu fahren. 
Um dieses zu erreichen, müssen wir den Frieden sichern. 
Wir müssen unsere Verteidigungsbereitschaft so erhöhen, 
daß kein imperialistischer Staat es wagt, uns anzugreifen. 
Unsere Zielsetzung ist klar. Sie dient der Erhöhung der 
Bereitsdiaft zur Verteidigung unserer Heimat und der 
Erhaltung des Friedens. Unsere Aufgaben sehen wir 
darin, unsere Mitglieder vielseitig mit technischem 
Wissen und praktischen Kenntnissen auf allen Gebieten 
des technischen Sportes, des Flug- und Seesportes, des 
Gelände- und Schießsportes und des Reitsportes aus- 
zurüsten. 

Begeisterte Briefe unserer Mitglieder geben uns recht, 
das ständige Wachsen unserer Mitgliederzahl zeigt uns 
unsere Erfolge. 

Unsere Losung lautet deshalb: „Werktätige, Männer und 
Frauen, Jungen und Mädel, werdet Mitglied der Gesell- 
schaft für Sport und Technik — lernt die Technik 
meistern für die Verteidigung unseres sozialistischen 
Aufbaues!“ 
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Organisationsaufbau der GST 



Höchstes Organ der Gesellschaft, 
tritt Inder Regel alle 4 Jahre zu- 
sammen. 

Leitet die Tätigkeit der Gesellschaft 
zwischen d. Kongressen, tritt in der 
Regel alle 3 Monate einmal zus. 

Leitet die Tätigkeit der Gesellschaft 
zwischen den Tagungen des Zen- 
tralvorstandes. 

Höchstes Organ der Gesellschaft 
des Bezirkes, tritt in der Regel alle 
2 Jahre einmal zusammen. 

Leitet dieTätigkeit der Gesellschaft 
zwischen d. Bezirksdeleg. -Konter., 
tritt i. d. R. einmal in 3Mon. zus. 

Leitet dieTätigkeit der Gesellschaft 
zwischen den Tagungen der 
Bezirksleitung. 

Höchstes Organ der Gesellschaft 
des Kreises, tagt in der Regel 
alle 2 Jahre einmal. 

Leitet dieTätigkeit der Gesellschaft 
zwischend.Kreisdeleg.-Konferenz, 
tritt i.d. R. einm. in 6 Wochen zus. 

Leitet dieTätigkeit der Gesellschaft 
zwischen den Tagungen der 
Kreisleitung. 

Höchstes Organ einer Grundein- 
heit, wird mindestens einmal im 
Monat durchgeführt. 

Leitet die Arbeit d. Grundeinheit für 
die Dauer eines Jahres bis zur Wahl 
einer neuen Leitung durch die 

Mitgliederversammlung. 
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Organisations-Aufbau einer Grundeinheit 
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Wichtige Anschriften 

DER PARTEIEN UND ORGANISATIONEN 

Zentralkomitee der SED Berlin N 58, 

Wilhclm-Pieck-Straße 1 

Parteivorstand der CDU Berlin W 8, 

Jägerstraßc 59/60 

Parteivorstand der LDP Berlin W 8, 

Taubenstraße 48/49 

Parteivorstand der NDPD Berlin NW 7, 

Friedrichstraße 118 

Parteivorstand der DBD Berlin W 8. 

Friedrichstraße 79a 

Zentralvorsland der GST Halle a. d. S., 

, Stalinallee 155/157 

Zentralrat der FD) Berlin NW 7, 

Unter den Linden 36/88 

Bundesvorstand des FDGB Berlin SO 1 7, 

Fritz-Hcckert-Straße 70 

Bundesvorstand des DF D Berlin NW 7, 

Klara-Zctkin-Straße 16 

Gesellschaft für Deutsch- Berlin ^W 8, 

Sowjetische Freundschaft Mauerstraße 16/18 

Nationalrat der Nationalen Berlin NW 8, 

Front des demokratischen Am Thälmannplatz 8 

Deutschland 

Gesellschaft für Deutsch- Berlin W 8, 

Polnische Freundschaft Taubenstraße 1—2 

GencralsekretariatderUVN Berlin W 8, 

Charlottenstraße 46 
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Anschriften der Bezirksleitungen 

der Gesellschaft für Sport und Technik 


BEZIRK 

ANSCH R 1 FT 

TELEFON 

Chemnitz 

Chemnitz, Schloßstr. 7 

4 05 58/59 

Dresden 

Dresden A 20, 
Ticrgartcnstr. 46 

4 40 41 

Leipzig 

Leipzig S 3, Wundtstr. 9 

3 41 86 

Halle 

Halle, 

Gustav-Nachtigall-Str. 11 

76 81 

Magdeburg 

Magdeburg, 

Gr. Diesdorfcr Str. 60 

3 53 65 

Erfurt 

Erfurt, 

Cyriakstr. 30/30a 

61 56/61 52 

Potsdam 

Potsdam, Stalinallee 62 — 67 

37 07 

Rostock 

Rostock, 

Rosa-Luxcmburg-Str. 19 

30 19 

Gera 

Gera, 

Mathilde-Wurm-Str. 25 

32 64 

Neu- 

Neustrelitz, 

7 49 

brandenburg 

Bernhard-Göring-Str. 28 


Schwerin 

Schwerin, Schloßgärtcn- 
allee 61 (Funkhaus) 

48 35 

Cottbus 

Cottbus, Diestcrwegstr. 2 

2 04 

Frankfurt 

Frankfurt/O.. Halbestadt 20 

26 01 

Suhl 

Suhl, Karl-Marx-Plalz 
(Pionierheim) 

24 64 

Berlin 

Berlin C 2, 

Werderscher Markt 2 — 4 

4251 31 

Wismut 

Chemnitz-Siegmar 30, 

3 87 46 

(Gebietsltg.) 

Jagdsdiänkenstr. 50 
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Hilfsmittel im Gelände 



Das Zurcchtfinden im Gelände, vielfach wird es auch 
Orientieren genannt, ist für jeden Kameraden von außer- 
ordentlicher Wichtigkeit. Zum Zurechtfinden im Gelände 
gehören: 

1. Das Festlcgen der Himmelsrichtungen, 

2. die Bestimmung des eigenen Standpunktes, 

3. den eigenen Standpunkt zu anderen Punkten in Be- 
ziehung zu bringen und sich danach zu richten. 

Als Orientierungsmittel kennen wir Kompaß, Karte, Uhr, 
Sonne, Mond, Sterne usw. 

Das Wichtigste bei der Orientierung im Gelände ist natür- 
lich die Kenntnis der Himmelsrichtungen. Zu diesem 
Zweck muß man das genaue Bild der Windrose im Ge- 
dächtnis haben. Auch nach dem Stand der Sonne kann 
man die Himmelsrichtungen bestimmen. 
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Befindet man sich also auf Wanderung und es ist 15.00 Uhr. 
so steht die Sonne im Südwesten. Umgekehrt kann man 
nach dem Stand der Sonne auch die ungefähre Uhrzeit 
bestimmen. 

Audi nach dem Polarstern kann man die Himmelsrichtung 
feststellen. Er ist ein heller großer Stern und steht genau 
im Norden. Man findet ihn leicht, indem man die Hinter- 
achse des Großen Wagens (Großer Bär) fünfmal ver- 
längert 

POIARSTMN 



t'CCNII STANOPUNKT 



Bei der Feststellung der Himmelsrichtung nach der Uhr 
bringt man die Uhr so in die waagerechte Lage, daß der 
kleine Zeiger auf die Sonne gerichtet ist. Dann liegt der 
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Süden genau in der Mitte zwischen dem kleinen Zeiger 
und der 12, und zwar am Vormittag vorwärts, am Nach- 
mittag rüdcwärts abgelesen. 

An trüben Tagen sind mitunter weder Sonne, Mond noch 
Sterne zu sehen. Das bedeutet nun nicht, daß man im 
Gelände völlig hilflos ist, sondern es gibt auch hier eine 
ganze Reihe von Hilfsmitteln, die es gestatten, wenigstens 
ungefähr die Himmelsrichtung festzustellen. So stehen 
z. B. die Türme von Kirchen und Kapellen im allgemeinen 
nach Westen, während die Altäre nach Osten zeigen. In- 
schriften jüdischer Grabsteine zeigen immer nach Osten. 
Häuser, Bäume, Felsen usw. sind oft von der Wetterseite 
her (d. h. von Nordwesten) stärker verwittert, rauher oder 
feuchter nach dieser Seite hin bemoost. Alte Bäume zeigen 
nach der Wetterseite hin oft stärkere Wurzelbildung. 
Wandert man in Gegenden, in denen Wein angebaut 
wird, so richtet man sich nach der Lage der Weinberge, 
die an den Süd- bzw. Südwesthängen liegen. 

Es ist angebracht, mehrere dieser letzteren Hilfsmittel an- 
zuwenden, damit man eine Feststellung durch eine andere 
prüfen kann. 

Sehr exakt kann man die Himmelsrichtung fcststellcn, 
wenn man auf einen trigonometrischen Punkt stößt. Die 
eingehauenen Insignien TP (auch in Stein) zeigen stets 
nach Süden (und die obere waagrechte Fläche trägt oft 
die Himmelsrichtung in Form eines Kreuzes). 

Wie organisieren wir ein Geländespiel? 

Allgemeines: 

Mit einem Geländespiel kann man prüfen, ob die Kame- 
raden im Geländesport so geschult sind, daß sic die ver- 
schiedenen Ausbildungsaufgaben beherrschen. 
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Erst wenn mit den Schülern alle Schwierigkeiten des Ge- 
ländesports eingehend besprochen und im Gelände prak- 
tisch durchgeübt worden sind, ist es zweckmäßig, das 
Erlernte durch ein Geländespiel zu überprüfen. Die Grund- 
lage der gesamten Geländesportschulung wird also durch 
die Einzelausbildung geschaffen. Das muß sich der Aus- 
bilder stets vor Augen halten. 

Das Ziel der Einzelausbildung muß die Ablegung der 
Leistungsprüfung im Geländesport sein. Die Geländespiele 
dienen der weiteren Förderung des Urteilsvermögens, der 
Entschlußkraft, der richtigen Geländebeurteilung und 
-ausnutzung und der Erziehung zu mutigem Handeln und 
zur Ausdauer. 

Anlage eines Geländespieles: 

Die Anlage eines Geländespieles erfordert von den mit 
der Durchführung betrauten Kameraden eine große Vor- 
stellungskraft. Sie müssen in den Ablauf des Spieles be- 
sondere Übungen mit einflechten, die sich auf die Aus- 
bildungsschwerpunkte konzentrieren. 

Bevor man an die Anlage des Spieles herangeht, muß der 
leitende Ausbilder einige Überlegungen anstellen: 

1. Was will ich lehren? 

2. Welche Zeit steht zur Verfügung? 

3. Welches Lehrziel will ich erreichen? 

4. Welches Gelände ist für den Lehrzweck notwendig 
und brauchbar? 

Der Ausbilder muß sich weiterhin darüber klar werden, 
welche Art von Geländespiel durchgeführt werden soll. 
Es gibt Abwehr- oder Angriffsspiele, Begcgnungsspiele, 
Vcrfolgungsspiele, Täuschungsspiele oder Überfallspicle. 
Nach diesen Überlegungen muß das hierfür geeignete Ge- 
lände ausgesucht werden. Ist man an ein bestimmtes Ge- 
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lande gebunden, dann ist zu prüfen, welches Spiel in dem 
betreffenden Gelände am lehrreichsten und interessantesten 
zu werden verspricht. Zur Vorarbeit gehört, daß man eine 
„Lage“ ausarbeitet, in der sich beide Parteien befinden. 
Es ist zweckmäßig, sich alles genau zu notieren, was man 
für die Einweisung der Parteien in ihre Lage für not- 
wendig hält. Später wird dieser Text auf das notwendigste 
verkürzt, einschließlich etwaiger Einlagen. 

Es ist praktisch, das Geländespiel vorher auf einer Karte 
des Übungsgeländes oder, falls vorhanden, in einem dem 
Übungsplatz nachgebildctcn Sandkasten durdizuspiclcn. 

Außerdem sind noch einige Anordnungen zu überlegen: 

a) Bezeichnung der Spieler und Gegner, am zweckmäßig- 
sten mit farbigen Armbinden. 

b) Festlegung der Stärke und Zusammensetzung der 

beiden Parteien. , 

c) Besondere Anordnungen für andere Fachsektoren, z. B. 
Motorräder, Reiter, Nachrichten usw. 

Durchführung des Geländespieles: 

Ein Geländespiel mit zwei Parteien läßt sich nur dann 
erfolgreidi durchführen, wenn es straff organisiert und 
geleitet wird. Dazu braucht der Spielleiter eine Reihe von 
Hilfskräften. Einer der wichtigsten ist der Gehilfe. Der 
Leiter gibt diesem den Aufgabenentwurf zur Nachprüfung, 
weil selbst dem geübtesten Kameraden eine Unklarheit 
in der Schilderung der Lage unterlaufen kann. 

Im Spiel selbst kann der Spielleiter den Gehilfen für die 
Partei einteilen, bei der er selbst nicht anwesend ist. 

Der Gehilfe hat dann die Aufgabe, den Leiter über den 
Verlauf des Spieles, die Entschlüsse des Führers dieser 
Partei usw. zu unterrichten. 
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Der Einsatz eines Gehilfen ist eine wertvolle Methode 
der Kaderentwicklung, da der Gehilfe zum selbständigen 
Handeln erzogen wird und so lernt, selbst Geländespiele 
anzulegen und durchzuführen. 

Zur Spielleitung gehören außerdem noch mindestens drei 
Kameraden als Melder. Sie werden benötigt, um Anord- 
nungen des Spielleiters an die Parteiführer oder die bei 
den Parteien eingeteilten Schiedsrichter zu übermitteln. 
Der Spielleiter kann immer nur bei einer Partei sein. 
Trotzdem muß er über beide Parteien stets im Bilde sein. 
Das ist zur straffen Leitung des Spieles notwendig. Einen 
Melder behält er zwedemäßigerweise bei sich. Diesen läßt 
er seine Beobachtungen notieren, um diese Notizen bei 
der Besprechung des Spieles zu verwenden. Die Melder 
werden nach Möglichkeit beweglich gemacht. (Fahrräder, 
Krafträder oder Pferde.) 

Zu jeder Partei werden Gehilfen des Spielleiters eingc- 
tcilt. Dies sind die sogenannten Schiedsrichter. Sic ge- 
hören keiner Partei an, sondern stehen über ihnen. Sie 
haben darauf zu achten, daß die Entschlüsse der Partei- 
führer und das Verhalten der Teilnehmer nicht das Ziel 
des Spieles gefährden. Sie haben gleichzeitig dafür zu 
sorgen, daß Flurschäden jeder Art vermieden werden. 
Wenn notwendig, bezeichnen sic, die bestellten Felder. 
Gärten usw. als unbetretbar. Aus diesen Aufgaben ergibt 
sich, daß man als Schiedsrichter erfahrene Kameraden ein- 
setzen muß. 

Der Spielleiter wird oft gezwungen sein, die Schiedsrichter 
zur Weitergabe in der Vorbesprechung vorbereiteter Mel- 
dungen und Aufträge an die betreffenden Parteiführer 
zu bestimmten Zeiten, bestimmten Orten oder zu bestimm- 
ten Spielmomenten zu verwenden. Die Schiedsrichter müssen 
jederzeit über den Verlauf des Spieles unterrichtet sein. 
Sie schreiben sich Fehler oder spielwidriges Verhalten auf 
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und teilen diese Wahrnehmungen dem Leitenden vor der 
Spielbesprechung mit. Die Schiedsrichter werden vor dem 
Spiel vom Spielleiter über das Lehrziel und über den ge- 
dachten Verlauf des Spieles unterrichtet. Außerdem können 
sie noch besondere Weisungen erhalten. Die Schiedsrich- 
ter sind gegenüber den Kameraden beider Parteien zu 
Verschwiegenheit verpflichtet. Sic müssen durch weiße 
Armbinden kenntlich sein und die Parteien durch ihr Ver- 
halten in keiner Weise während des Spieles behindern. 
Bei Einteilung weniger Schiedsrichter in Spielen auf aus- 
gedehntem Gelände macht es sich nützlich, wenn Anwei- 
sungen durch Zeichen übermittelt werden. 

Beispiel: Der Schiedsrichter hat zwei bis drei verschieden- 
farbige, leicht transportierbare Flaggen, mit diesen gibt 
er Zeichen an die Kameraden. Hebt er die gelbe Flagge, 
so bedeutet das, daß die Partei von einem oder mehreren 
Gegnern beobachtet werden kann. Hebt er die rote Flagge, 
so werden sie vom größten Teil des Gegners beobachtet. 
Die grüne Flagge zeigt den Teilnehmern an, daß sie durch 
entsprechendes Verhalten dem Gegner unsichtbar gewor- 
den sind. Durch dieses Mittel kann jeder Schiedsrichter 
direkt auf die Kameraden seiner oder der gegnerischen 
Partei cinwirken und ihr Verhalten korrigieren. 

Nach Abschluß des Spieles wird die Spielbesprechung 
durchgeführt. Sic soll kurz und klar gehalten werden, da 
ein Geländespiel die Kameraden ermüdet und ihre Auf- 
nahmefähigkeit abnimmt. Der Leiter muß deshalb genau 
überlegen, welche Punkte des Geländespieles er besprechen 
will. Als Anhalt für eine Besprechung kann folgende 
Disposition dienen: 

1. Zwedc des Spieles. 

2. Kurze Wiederholung der beiden Lagen, da jede 
Partei nur ihre eigene kannte. 
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3. Anordnungen, welche die Führer beider Parteien 
getroffen haben. 

4. Kurzer Verlauf des Spieles. 

5. Kritik und Richtigstellung der gegebenen Anwei- 
sungen. 

6. Besprechung einzelner grundlegender Fehler. 

7. Welche Lehren werden gezogen. 

Zu diesen Punkten leistet der Gehilfe durch Schilderung 
seiner Eindrücke bei der Gegenpartei seinen Beitrag. 
Grundsatz bei der Durchführung eines Geländespieles muß 
sein, daß bei fehlerhaften Entschlüssen weder der Spiel- 
leiter selbst noch seine Gehilfen eingreifen. Gerade fehler- 
hafte Entschlüsse (allerdings dürfen sie das Ziel des 
Spieles nicht gefährden) dienen der Ausbildung und schaf- 
fen interessantere Lagen. In der Schlußbesprechung wer- 
den diese Fehler dann richtiggestellt. 

Wenn durch unzweckmäßige Entschlußfassung die Durch- 
führung des ganzen Spieles in Frage gestellt wird, helfen 
die Schiedsrichter durch Einlagen, Meldungen und neue 
Aufträge, die sie dem Führer zukommen lassen, um ihm 
zu einem richtigen Entschluß zu verhelfen. 

Die Ausbilder sollen mutige und entschlossene Menschen 
erziehen. Deshalb darf die Verantwortungsfreudigkeit und 
Initiative der Spielenden nicht durch Bevormundung ge- 
hemmt werden. 


„ Sport und Technik * — 

Dein Helfer bei der Ausbildung 
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Kleine Tabelle der Geschwindigkeiten 

(WEG IN METERN PRO SEKUNDE) 


Schnecke 

0,002 

Brieftaube 

18 bis 28 

Fußgänger 

1,5 

Windhund 

25 

Schwimmer 

1,5 

Rennpferd 

10,8-25,3 

Pferd im Trab 

2,1 

D-Zug 

30 bis 56 

Wind, mäßig 

2,5 

Auto für 


Erstes Auto 


Straßenverkehr 

12 bis 35 

(1892) 

2,78 

Adler 

30 

Streckengeher 

3,81 

Motorboot 

38,3 

Frischer Wind 

4 

Schnelltrieb- 


Marathonläufer 

4,34 

wagen 

44 

Pferd im Galopp 4,5 

Orkan 

50 

Ruderboot 

4,5 

Motorradrennen 


Schnellseglcr 

4,6 

bis 

73 

Sinkgeschwindig- 

- 

Diesellokomotive 

26 

keit des Fall- 


Rennauto 


schirms 

3,0 bis 5,0 

(ebene Bahn) bis 119,4 

Straßenbahn 

5 bis 7,8 

Flugzeug rund 

300 

Stredcenläufer 

6 

Schall in der Luft 330 

Segeljacht 

8 

Schiffsgeschoß 

725 

Kurzstrecken- 


Erde um die 


läufer 

9,8 

Sonne 30800 

Ozeandampfer 

10 bis 15 

Elektrizität im 


Güterzug 

15 

Telegraphen- 


Sturm 

16 bis 30 

draht 1 1 690 000 

Radrennfahrer 

17 

Licht, elektrische 


Personenzug 

16,9 bis 20 

Wellen 300 000 000 
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Kommandos für die Reitausbildung 

in der Bahn 

An die Pferde! 

Rieht Euch! 

Stiilgestandcn! 

Augen rechts! 

Die Augen links! 

Fertig zum Aufsitzen! 

Aufgesessen! 

Abgesessen! 

Rührt Euch! 

Abteilung zu einem rechts brecht ab — Marsch! 
Abteilung zu einem links brecht ab — Marsch! 

Anfang rechts dreht — links marschiert auf — Marsch! 
Anfang links dreht — rechts marschiert auf — Marsch! 
Durch die ganze Bahn — Wechseln! 

Durch die halbe Bahn — Wechseln! 

Durch die Länge der Bahn — Wechseln! 

Durch die Länge der Bahn — Geritten! 

Anfang Schlangenlinie durch die ganze Bahn! 
Schlangenlinie an der langen Bande! 

Volte — Marsch! 

Abteilung kehrt — Marsch! 

Kurz kehrt — Marsch! 

Anfang aus der Ecke — Kehrt! 

Rechtsum — Marsch! 

Linksum — Marsch! 

Abteilung — Halt! 

Auf der Vorhand rechtsum — Marsch! 

Auf der Vorhand linksum — Marsch! 

Auf der Vorhand linksum kehrt — Marsch! 

Auf den Zirkel — Geritten! 

Auf zwei Zirkeln — Geritten! 
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Abteilung im Arbeitstempo trab! 

Abteilung im Arbeitstempo Galopp — Marsch! 

Abteilung im verkürzten Arbeitstempo! 

Mittcltrab! 

Abteilung im verkürzten Arbeitstempo Galopp — Marsch! 
Mittelgalopp! 

Starker Galopp! 

Viereck verkleinern und vergrößern! 

Schulter herein — Marsch! 

Anfang Schulter herein! 

Pferde geradeaus stellen! 

Drei Schritt rückwärts — Rieht Euch! 

Stillgesessen! 

Auf der rechten (linken) Hand rechts (links) abgebrochen! 
Abteilung bilden — Anfang! 

Aus den Zirkeln — Wechseln! 

Aus dem Zirkel — Wechseln! 

Durch die Zirkel — Wechseln! 

Durch den Zirkel — Wechseln! 

Zirkel verkleinern und vergrößern! 

Ganze Bahn! 

An der nächsten langen Seite den äußeren Schenkel 
weichen lassen! 

Anfang — Gerade aus! 

Abteilung — Marsch! (Aus dem Halten.) 

Abteilung — Schritt! (Aus höherer Gangart.) 

Abteilung — Halt! (Aus höherer Gangart.) 


Deine Zeitschrift •• 

„Sport und Technik " 
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Die Reitbahn 


OIE KURZE WAND(**No t . Sl .r E ) 

3 schritt PARADE PUNKT 
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DIE LANGE WAND < band®, seirej 
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er Sattel 


Sattelsitz 


-Mantelträger 
Hinterzwiesel 
O 'Strippe 


Packring 
Trachten kissen 


^Steigriemen 

Satteltasche 

/ (SElT-fcN BLATT) 


Sattelgurt 



Fahrerlaubnisbedingungen 


Klasse I = Sämtliche Kräder, 

Klasse I b = Kräder bis 250 ccm, 

Klasse II = PKW und LKW sowie Kräder bis zu 

150 ccm, 

Klasse II b = Fahrzeuge bis 20 Std./km Geschwindigkeit, 

Klasse III = PKW und LKW bis zu 3 l A t und 3 Achsen 

sowie Kräder bis zu 150 ccm. 

Unabhängig von der Klasse des Fahrzeugs und von der 
fahrtechnisdien Ausbildung ist der Erwerb des technisch- 
theoretischen Grundwissens. 

Es ist erforderlich, daß jeder Prüfling ausreichende Kennt- 
nisse über die Verkehrs- und Betriebssicherheit eines 
Fahrzeuges besitzt. Er muß die Arbeitsweise der einzel- 
nen Motore und die zur Kraftübertragung notwendigen 
Teile kennen. 

Hub, Verdichtung, Getriebe, Kupplung, Bremsen, Nocken- 
welle, Kurbelwelle usw., mit all diesen Begriffen muß er 
umzugehen wissen. Er muß erläutern können, wozu diese 
Teile notwendig sind, das heißt, welche Aufgabe sie er- 
füllen und wie sie untereinander Zusammenarbeiten. 

Jeder Fahrschüler muß die Grundbegriffe der Kfz.-Elek- 
trik beherrschen. Zu der technisch-theoretischen Prüfung 
kommt die theoretische Prüfung in Verkehrszeichen, in 
der Straßenverkehrsordnung (StVO) und in der Straßen- 
verkehrs-Zulassungsverordnung (StVZO). Einen wesent- 
lichen Teil der Prüfung nimmt die fahrpraktische Prüfung 
ein, die sich nach den schon aufgezählten Klassen auf- 
gliedert. 

Bei der praktischen Prüfung muß der Fahrschüler be- 
weisen, daß er in der Lage ist, sein Fahrzeug zu beherr- 
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sehen und die erworbenen theoretischen Kenntnisse in der 
Praxis anzuwenden. Das betrifft besonders die Verkehrs- 
zeichen und den § 13 (Vorfahrt) der Straßenverkehrs- 
ordnung. 

Die Unfallstatistiken beweisen, daß immer wieder Un- 
fälle Vorkommen, die bei richtigem Verhalten im Straßen- 
verkehr hätten vermieden werden können. 


Wie ein Otto -Motor arbeitet 

Es gibt beim Otto-Motor zwei Arten, den Viertakt- und 
den Zweitakt-Motor. Der Unterschied ist der, daß der 
Viertakt-Motor Ventile besitzt und die Sdimicrung mittels 
Pumpe oder Schleuderschmierung getätigt wird. Zu einem 
Arbeitsgang werden zwei Kurbelwellenumdrehungen be- 
nötigt. 

Der Zweitakt-Motor besitzt keine Ventile, sondern Kanäle. 
Die Sdimicrung geschieht durch das Kraftstoffgemisch. 
Beim Zweitakt-Motor madit die Kurbelwelle eine Um- 
drehung bei einem Arbeitsgang. 

Der allgemeine Aufbau des Viertakt-Motors 

Der Zylinder ist ein Hohlraum, der nach oben durch einen 
abnehmbaren Zylinderkopf und nach unten durch den Kol- 
ben abgeschlossen ist. In diesem Hohlraum sind zwei 
Ventile angebradit, das Einlaß- und das Auslaßventil. 
Der auf- und abgehende Kolben verkleinert bzw. ver- 
größert diesen Hohlraum. Als oberer Totpunkt ist der 
oberste Stand des Kolbens und als unterer Totpunkt der 
unterste Stand des Kolbens zu verstehen. Der Zylinder- 
raum zwischen dem oberen und unteren Totpunkt ist der 
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Arbeitsweise des Viertaktmotors 





Arbeitsweise des Zweitaktmotors 




SfWöf 
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Hubraum. Zum Entzünden des Kraftstoff -Luftgemisches ist 
eine Zündkerze im oberen Teii des Zylinders (Zylinder- 
kopf) angebracht. 

Die Arbeitsweise des Viertakt-Motors 

Der Viertakt-Motor arbeitet mit vier Takten: Ansaugen, 
Verdichten, Verbrennung (Arbeitstakt) und Auspuffen. 

1. Takt (Ansaugen) 

Beim ersten Takt geht der Kolben im Zylinder nach unten. 
Das Einlaßventil ist geöffnet. Durch den Sog des Kolbens 
strömt das KraftstofT-Luftgemisch in den Zylinder ein. 

2. Takt (Verdichten) 

Beim zweiten Takt geht der Kolben im Zylinder nadi 
oben. Beide Ventile sind geschlossen. Dadurch wird das 
KraftstofT-Luftgemisch zusammengedrückt und verdichtet 
(komprimiert). 

3. Takt (Verbrennung) 

Beim dritten Takt wird das komprimierte KraftstofT- 
Luftgemisch durch einen Funken an der Zündkerze ent- 
zündet und verbrannt. Die verbrannten Gase haben das 
Bestreben, sich auszudehnen, da beide Ventile geschlossen 
sind, bleibt nur der eine Weg offen, den Kolben nach unten 
zu drücken. Der Kolben wird durch den entstandenen 
Druck nach unten geschleudert. 

4. 7 akt (Auspuff) 

Beim vierten Takt geht der Kolben wieder nach oben, 
dabei ist das Auslaßventil geöffnet und gibt den Weg 
zum Auspuff frei, wo die verbrannten Gase ausströmen 
können. 

Diese Arbeitsweise wiederholt sich dann laufend. Der 
Drude auf den Kolben im dritten Takt (Arbeitstakt! wird 
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durch die Pleuelstange aul die Kurbelwelle und die an- 
deren Kraftübertragungsteile weitergeführt. Das gleich- 
mäßige Laufen des Motors zwischen den einzelnen Ar- 
beitstakten wird durch die Schwungscheibe gewährleistet. 

Der Zweitakt-Motor 

Der Zweitakt -Motor unterscheidet sich im Aufbau vom 
Viertakt-Motor darin, daß er keine Ventile, sondern 
Kanäle besitzt. 


Die Arbeitsweise des Zweitakt -Motors 

Beim Zweitakt-Motor ist jede Abwärtsbewegung des 
Kolbens ein Arbeitstakt. Es werden zwei Arbeitsgänge 
bei einem Hub des Kolbens geleistet. Der erste Takt saugt 
an und verdichtet gleichzeitig. Der zweite Takt verbrennt 
und pufft die verbrannten Gase aus. 

Der nach oben gehende Kolben erzeugt im .Kurbelgehäuse 
einen Unterdrück und gibt den Einlaßkanal frei. Dadurch 
strömt aus clem angeschlossenen Vergaser das Kraftstoff- 
Luftgemisch in das Kurbelgehäuse. Der nach oben gehende 
Kolben verdichtet das Kraftstoff-Lüftgemisch, nachdem er 
den Überström- und Auslaßkanal geschlossen hat. Durch 
den Funken an der Zündkerze wird das Kraftstoff -Luft- 
gcmisch entzündet und verbrannt. Durch den Druck wird 
der Kolben nach unten geschleudert, wodurch er den Aus- 
laßkanal und den Übcrströmkanal freigibt. Gleichzeitig 
wird das Kraftstoff-Luftgemisch verdichtet und durch den 
Überströmkanal in den Zylinder gepreßt. Die überströ- 
inenden Gase spülen gleichzeitig oberhalb des Kolbens 
die verbrannten Gase aus dem Zylinder in den Auspuff- 
kanal. Der Einlaßschlitz ist dabei durch den Kolben ge- 
schlossen. Diese Arbeitsweise wiederholt sich dann laufend. 
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Die Schmierung. Beim Viertakt -Motor von der Ölwanne 
bzw. Kurbelwelle entweder durch eine Pumpe oder durch 
eine Schleuderschmierung. 

Beim Zweitakt -Motor durch das Kraftstoffgemisch. Die 
Ölteilchen, die durch das Kraftstoff -Luftgemisch mit an- 
gesaugt werden, schmieren alle gleitenden Teile im 
Motor. Gleichzeitig wird die Zylinderwand und der Kol- 
ben geschmiert. Die Kolbenringe am Kolben verteilen das 
öl an der Zylinderwand zu einer dünnen Schicht (Ölfilm). 
An den gleitenden Teilen im Kurbelgehäuse setzen sich 
die Ölteilchen von dem angesaugten Gemisch ab und ge- 
währleisten so die Schmierung im Zweitakt-Motor. 


Die hauptsächlichen Störungen 

am Vergasermotor und deren Beseitigung 


Treten am Motor Störungen auf. so muß man in der 
Lage sein, selbst die Ursachen festzustellen und kleinere 
Fehler zu beheben. 

Die Reihenfolge bei der Überprüfung ist: 

1. Das Kraftstoffsystem. 

2. das Zündsystcm, 

3. das Kühl- und Schmiersystem. 

FEHLER URSACHE BESEITIGUNG 


Der Motor springt 
nicht ein 


Kraftstoffbehälter 
ist leer 

Kraftstoffzufuhr 

verstopft 

Kraftstoffpumpe 

versagt 


Reservetank 
einschalten oder 
Benzin nachfüllcn 

Kraftstoffzufuhr 
säubern (Sieb) 

Membrane oder 
Kraftstoffpumpe aus- 
wechseln. Nötigen- 
falls zur Werkstatt 
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FEHLER 


URSACHE 


BESEITIGUNG 


Der Motor springt 
m\iit iin 


Der Motor setzt bei 
niedriger Dreh zahl aus 


Der Motor setzt bei 
hoher Drehzahl aus 


Der Motor knallt irn 
Vergaser 

Der Motor knallt im 
Auspuff topf 

Der Motor klopft 


Der Motor überhitzt 
sieh 


Wasser 

im Schlammsammler 
oder Vergaser 

Zündkerzen defekt, 
verschmutzt 


Unterbrecher- 
kontakte falsch 
eingestellt 

Leitungskabel 
gelöst oder gebrochen 

Elektronenabstand 
der Zündkerze 
ist zu klein 

Kerzen sind verruht 

Unterbrecher- 
kontakte sind falsch 
eingestellt, verbrannt 
oder angefressen 

Kraftstoffzufuhr 
ist ungenügend 

Wasser Im Kraftstoff 

Düse ist verstopft 
Evti. falsche Düse 

Zündung setzt aus 

Kolbenböden und 
Verbrennungsräume 
haben starken 
Kohleansatz 

Zu viel Frühzündung 

Kühler erhält 
zu wenig Wasser 

Ölstand zu gering 

Zündung falsch 
eingestellt. 


Schlammsammler, 
Vergaser reinigen 

Zündkerze über- 
prüfen, Elektronen- 
abstand evtl, 
erneuern 

linterbrecherkontaktc 

einstellen 

Kabel befestigen 
oder erneuern 

Elektronenabstand 
auf das richtige MaK 
bringen 

Reinigen 

Unterbrecher- 
kontakte richtig 
einstellen. 

Kontakte reinigen 
oder Kontaktflächen 
abschleifen 

Zuleitung oder Sieb 
reinigen 

Kraftstoff filtrieren 

Düse reinigen 
oder aus wechseln 

Kabel und Zündung 
überprüfen 

Zylinderkopf 
abnehmen und 
säubern 

Zündung regulieren 

Nach Abkühlung 

Kühlwasser 

nachfüllen 

Öl nachfüllen 

Zündung regulieren 
(weniger Früh- 
zündung) 


Die IFA EMW R35 
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Die AWO 425 
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1 Luftpumpe 6 Sattel 11 Handgas 16 Kotflügel 21 Rohrrahmen 26 Auspufftopf 31 Rückstrahler 

2 Werkzeugkasten 7 Vergaser 12 Handbremse 17 Reifen 22 Getriebe 27 Hardyscheibe 32 Nummernschild 

3 Kickstarter 6 Zündkerze 13 Scheinwerfer 18 Speichen 23 Fußraste 28 Kardanwelle 33 Rücklicht 

4 Batterie 9 Tank 14 Tachometer 19 Bowdenzug 24 Fußbremse 29 Hinterradfederung 34 Kotflügel 

5 Luftfilter 10 Zylinder 15 Teleskopgabel 20 Bremstrommel 25 Auspuff 30 Kardan 35 Gepäckträger 



Die elektrotechnischen Maßeinheiten 

Volt, Ampere, Ohm und Watt 


MASSEINHEIT 

EINHEITSKURZZEICHEN 

FORMELZEICHEN 

Volt 

V 

U 

Ampere 

A 

) 

Ohm 

£1 (griech. Buchstabe Omega) 

R 

Watt 

w 

N W 


Das Volt ist die Maßeinheit der elektromotorischen 
Kraft und der Spannung, benannt nach dem italienischen 
Physiker Alessandro Volta (1745 — 1827). 

Ein Volt ist die Spannung, die an den Enden eines Leiters 
von 1 Ohm Widerstand vorhanden sein muß, um durch 
diesen Widerstand einen Strom von 1 Ampere zu schicken. 

Das A m p e r e ist die Maßeinheit der elektrischen Strom- 
stärke, benannt nach dem französischen Mathematiker 
und späteren Physiker Andre Marie Ampere (1775 — 1836h 

Ein Ampere ist die Stromstärke, die durch einen Leiter 
von 1 Ohm Widerstand fließt, wenn zwischen den Enden 
dieses Leiters eine Spannung von 1 Volt besteht. 

Das Ohm ist die Maßeinheit des elektrischen Wider- 
standes, benannt nach dem deutschen Physiker Georg 
Simon Ohm (1787—1854). Ein Ohm ist der Widerstand, 
den eine Quecksilbersäule von 106,3 cm Länge und 1 qmm 
Querschnitt bei 0 Grad Celsius hat. 

Das Watt ist die Maßeinheit der elektrischen Leistung, 
zu Ehren der Verdienste des englischen Ingenieurs und 
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Erfinders der Dampfmaschine James Watt (1736 — 1819) 
benannt. 

Ein Watt ist diejenige elektrische Arbeit, die ein Strom 
von 1 Ampere Stärke während einer Sekunde in einem 
Leiter leistet, wenn an den Enden des Leiters eine Span- 
nung von 1 Volt herrscht. 


Der Feldfernsprecher 

Der Feldfernsprecher ist ein tragbarer OB-Fernsprech- 
apparat. der vorwiegend bei der Errichtung von Sprech- 
stellen bei Großveranstaltungen (Motorsport-. Segelflug- 
und Radsportveranstaltungen) Verwendung findet. 

Alle Apparatteile und das als Stromquelle dienende Fcld- 
element (1,5 Volt Spannung) sind in einem wetterfesten 
Preßstoffgehäuse untergebracht. 



klinken für Handapparat 
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Hauptteile: 1. Gehäuse mit Tragriemen. 

2. Apparatceinsatz, 

3. Elementbecher mit Element. 

4. Feldhandapparat, 

5. Vermittlungsschnur. 

Alle Teile sind leicht zugänglich, da sich nach Lösen 
zweier Schrauben der Apparateeinsatz aus dem Gehäuse 
herausnehmen läßt. 


Anschlußbuchsen 
La LblE für Handapparat 



Der Apparat muß vor Benutzung auf Betriebsfähigkeit 
geprüft werden. Wird beim Drücken der Sprechtastc des 
Handapparates ins Mikrofon geblasen, so muß dieses Ge- 
räusch im Fernhörer zu hören sein, wenn das Element 
einwandfrei ist. 

Soll die Rufeinrichtung überprüft werden, sind die An- 
schlußklemmen mit einem Draht zu verbinden, d. h., kurz- 
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zuschließen. Wird dann bei gleichzeitigem Drücken der 
Prüftaste die Kurbel gedreht, muß der eigene Wecker 
ertönen. 

Zum Betrieb des Feldfernsprechers werden nicht unbedingt 
zwei Leitungen (Doppelleitung) benötigt. Steht nur eine 
Leitung zur Verfügung, ist an die Anschlußklemme Lb/E 
des eigenen und des Apparates der Gegenstelle eine Erd- 
leitung anzuschalten. 

Der Stromkreis wird dann vom Apparat l'zum Apparat 2 
und zurück über die Erde zum Apparat 1 geschlossen. 
Mehrere Fernsprechleitungen lassen sich wahlweise zu- 
sammenschalten, indem die an der Vorderseite des Ge- 
häuses befindlichen Klinken über eine lose Vermittlungs- 
schnur mit anderen Feldfernsprechern verbunden werden. 


Junge Erbauer Öee Sozialismus- 
meiftert öle Technik 
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Morsezeichen 


BUCHSTABEN 

Buchstabe Klangbild | Buchstabe Klangbild 

a • — 

b — 

c — • 

d — • 

e • • 

f 

g — 

h • • 

i 

i •- 

k -• 

I 

m — 

n — • 

o — • 

ZAHLEN 

Klangbild Zahl Klangbild 

6 

8 

SATZZEICHEN 

Klangbild Zeichen Klangbild 

Komma 

. . . Fragezeichen • • 

— ••• — Bindestrich — ••• — 

— — Auslassungs- 

. — Zeichen • 

— • • — • Bruchankündig. • — • — 

• • • • Irrung 


Zeichen 

Punkt 

Doppelpunkt 
Trennung (— ) 
Klammer ( ) 
Unterstreichung 
Bruchstrich / 
Wiederholung 


Zahl 

1 

2 

3 

4 

5 
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Bedingungen der Seesportprüfungen 


Seesportprüfung ,,A". 

Seemännische A usbildung: 

a) Theoretisch: 

Einführung in die Seefahrtsgeschichte von der Ent- 
stehung bis zur heutigen Zeit: Boote. Bauart und ihre 
Verwendung. 

Instandhaltung von Booten. 

Tauwerk — Blockwerk und seine Behandlung. 

Anker. Ankerketten und Wirkungsweise. 

Logge und Lote, 

das Betonnungssystem gern, intern. Richtlinien. 

b) Praktisch: 

•Erlernen der bei der Seefahrt gebräuchlichen Knoten: 
Halbe Schläge, Achtknoten, Schotstek (einfach und dop- 
pelt). Webeleinstek. Slippstek. Pahlstek (einfach und 
doppelt), Zimmcrmannsstek, Stopperstek. Stellingstek, 
Rohringstek, Hakenschlag, Kreuzknoten, kurze, lange 
und englische Trompete, Pfahl und Ring. Anschlägen 
von Fässern. Stelling. Kisten und Rundhölzern. 
Wurfleinenwerfcn (lä m in .5 m breiter Bahn). 

2. S i gn ul ans bi I d u ng : 

Winken (Tempo 32). 

Morsen (Tempo 12). 

Erlernen des internationalen Flaggenalphabetes. 

3. Bootsausbildung: 

Kenntnisse und Ausführung sämtlicher Kommandos beim 
Bootsrudern. 
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Seesportprüfung ,,B" 

Seemännische A usbildung : 

o) Theoretisch: 

Anker, Ankerketten, Spillanlage und Wirkungsweise, 
Tauwerk — Blockwcrk und seine Behandlung, 
Verbindung zwischen Tauwerk und Blockwerk. 

Logge: Hand-, Patent- und Reelingslog. 

Lote: Elektro- und Echolot, 
das Secklarmachen eines Bootes, 
die Instandsetzung eines Bootes. 

Beiboote, Bauart, Verwendungszweck und Takelage, 
die Wirkung des Windes auf die Segel, 

Ruder- und Schraubenwirkung bei einem Einschrauben- 
schiff. 

b) Praktisch: 

Knoten: Überhandknoten, Rccfknoten, zwei halbe 
Stekcn, zwei halbe Stcken auf dem Kopf, Knipp- 
stek. Nackenschlag, Kabelgarnknotcn. 

Spleiße: Faser- und Drahttauwerk. Augspleiß, Kurz- 
spleiß, Langspleiß, Segelmacherspleiß, Kcttcn- 
splciß. Gutspleiß, Drahtlangspleiß. Drahtaug- 
spleiß, Drahtkurzsplciß. 

Behandlung des Tauwerkes: 

Spülen mit Frischwasser. Aufschießen, Bekleeden 
und Konservieren (Leinen und Blöcke). 

Seemännische Handarbeiten: 

Aufsetzen einer Takelung, Nähen einer Boots- 
mannsnaht, Anfertigen von Wurfleinen. 

Arbeiten mit Leinen: 

Belegen von Pollern, Pahl und Ring. 
Zusammenstecken ungleich starker Leinen. 
Wurfleinenwerfen 18 m in 5 m breiter Bahn. 
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Verbinden von 'Tauwerk und Blockwerk: 

Herstellen einer Talje, eines Klappläufers, 
eines einfachen und doppelten Jolltaues. 

c) Bootsausbildung: 

Bootsdienst (Rudern), Einsteigen. Rollenverteilung, 
Riemenlage, Klar bei Riemen. 

Ruder an nach Tempen (Boot festgemacht). 
Riemenhaltung, Körperlage, Atmung, 

An- und Ablegen, Rudern und Streichen, 
Streckenpullen, Reespullen, Festigen der Kommando- 
sprache, 

Ankern, Loten mit Handlot und Peilstock, Loggen mit 
Handlog, 

Bojenmanöver, Grußerweisungen im Boot. 

Segeln: 

Rollenverteilung im Boot, Auf- und Abtakeln. 

An- und Ablegen. Reffen und Bergen der Segel, Aus- 
weichmanöver. 

Boje über Bord, Aufnehmen in verschiedenen Wind- 
richtungen, 

Wenden und Halsen. 

(I) Signaldienst: 

Winken (Tempo 45), 

Morsen (Tempo 15). 

Flaggcnsignalisieren (intern.). 

Flaggen der Nationen. 

c) Terrestrische Navigation: 

Das Koordinatensystem der Erde, 

Fest legen eines Ortes auf der Erde nach Länge und 
Breite. 

Breiten- und Längenunterschied, 

Navig. Längenmaße: Seemeile. Kabellänge. Meridian- 
tertie. 
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der Magnetkompaß, die Seekarte, 
die rechtweisende Kompaß- und Schiffspeilung, 
terrestrische Standlinien, terrestrische Standort- 
bcstimmung mit Kreuzpeilung, Doppelpeilung, ab- 
gestumpfter Doppelpeilung und Vier-Strichpeilung, 
Kurs- und Peilungsverwandlungen, Koppeln in der 
Seekarte. 

f) Gesetzeskunde: 

Lichterführung, Schall- und Nebelsignale, 

Fahr- und Ausweichregeln. Tag- und Nachtsignale der 

SWO. 

g) Seewetterdienst: 

Entstehung des Wetters. Entstehung der Winde. 
Wolkenbildung, Nebel. Niederschläge, 
die Wetterfronten, Hoch- und Tiefdruckgebiete, ihre 
Auswirkung auf den täglichen Witterungsablauf. 

h) Mathematik: 

Grundrechnungsarten, Bruchrechnungen, Dezimal - 
brüche, Prozentrechnung, Dreisatz, Rechnen mit all- 
gemeinen Zahlen. Rechnen mit relativen Zahlen. 
Gleichungen. 

, Seesportprüfung ,,C" 

Seemännische Ausbildung: 

a) 'Theoretisch: 

Arbeiten mit Leinen und deren Wirkung. 

Festmachen. Verholen und Eindocken. 

die Wirkung des Windes auf die Segel, wahrer und 

scheinbarer Wind, treibende und drehende Kraft. 

Boote unter Segel: 

Stabilität. Trimmung. Ruderführung. Sdiotenlührung, 
am Wind, Kreuzen, raumer Wind, vor dem Wind. 
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Reefen. Böen. Wenden, Halsen. Sturm und Seegang. 
Festkommen. Kentern. Ablegen. Anlegen. Behandlung 
der Segel. 

Wettsegeln: 

Vorbereitungen. Wettsegclbestimmungen. Start. Renn- 
taktik. Klasseneinteilung. 

b) Seemannschaft, praktisch: 

S ccm ünn isch c Hand arb eit cn : 

Anfertigen von Plattings. Flechten von Matten. 
Anlegen von Hundepints und alle Arbeiten wie bei 
der B-Prüfung. 

Nutz- and Zierknoten: 

Hanepot, einfacher und doppelter Talreepsknotcn. 
Stopperknoten. Fallreepsknotcn. Diamantknoten. 
Stopperknoten im Stropp. Wantenknoten. Türkischer 
Bund. 

Verschiedene seemännische Arbeiten: 

Bekleedcn von Drahttauwerk, einfache Takling. 
genähte Takling und Krcuztakling. 

Herstellen von Verbindungen zwischen Tauwerk und 
Blockwcrk, 

Wurfleinenwerfen 20 m in ö m breiter Bahn. 

c) Bootsausbildung: 

Bootsdienst (Rudern). 

Bootsdienst (Segeln). 

Klein-Bootscgeln. 

d) Signaldienst: 

Winken (Tempo 60), 

Morsen (Tempo 22). 

Flaggcnsignalisieren (intern.). 
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e) 'Terrestrische Navigation: 

Begriffe Kurs und Distanz, 

Koppeln in der Seekarte und auf Millimeterpapier, 
Kompaßkurs, 

Konipaßpeilung und Schiffspeilung. 

7 errestrische Standlinien: 

Terrestrische Schiffsortbestimmung mit Kreuzpeilung, 
Doppelpeilung, abgestumpfte Doppelpeilung, Höhcn- 
und Horizontalwinkclmcssung. 

Besteckversetzung, Fahrtbestimmung durch Mcilenfahrt, 
Besteckrechnung nach Mittelbreite, Stromschiffahrt und 
Abtrifft. 

Kenntnis der Seekarte (Merkatorkartc) und deren Be- 
richtigung, die Nautischen Tafeln, Leuchtfeuerverzeich- 
nis, Scehandbuch, Kartenberichtigungsbuch. 

Führen des Schiffs- und Navigationstagebuches. 

f) Astronomische Navigation: 

Koordinaten des wahren Horizontes und des Himmels- 
äquators, 

Zeit- und Stundenwinkcl und Azimut der Sonne, 

Zeit- und Stundenwinkcl und Azimut des Mondes, 
Ablenkungskontrolle nach ABC-Tafel, 

Errechnung des wahren Auf- und Unterganges der 
Sonne. * 

g) Gesetzeskunde: 

Scestraßenordnung, 

Seewasserstraßenordnur\g. 

h) Mathematik: 

Linien und Winkel, das Dreieck, das Viereck, der Kreis. 
Inhalt- und Körperberechnung, Potenzen und Wurzeln. 
Logarithmen, die trigonometrischen Funktionen. 
Berechnung rechtwinkliger ebener Dreiecke. 
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i) Seewetterdiensl : 

Der Seewetterdienst mit Wind- und Sturmwarnung, 
der Wetterbericht und seine praktische Auswertung, 
tägliches Beobachten von Wind und Wetter, 
die meteorologischen Instrumente und Geräte, ihre 
Wirkung und Gebrauch. 

Die Prüfungsbedingungen für das Secsportleistungsabzei- 
chen „C“ werden auf der zentralen Seesportschulc in Ver- 
bindung mit einer Ausbildung auf dem ScgclschulschilT 
„Wilhelm Pieck“ abgelegt. 

Die Bedingungen für die Seesportabzeichen auf dem Ge- 
biet des Maschinenwesens, des Nachrichtenwesens und der 
Schiffsmodellbautechnik werden in unserer Zeitschrift 
„Sport und Technik“ veröffentlicht. 


Die Navigation 

Navigation ist die Steuermannskunst, ein Schilf bei jedem 
Weiter in einer bestimmten Zeit über das Meer von einem 
Hafen in den anderen zu bringen. Steuermann zu sein, 
ist aber nicht leicht. Er muß die Geographie, Mathematik 
und Physik beherrschen und von der Astronomie Grund- 
kenntnisse haben. Bringen wir einige Beispiele: 

Das Koordinatensystem der Erde 

Uns ist bekannt, daß die Erde eine kugelförmige Gestalt 
hat. Überzeugen wir uns selbst davon. Betrachten wir uns 
den Mond, so stellen wir fest, daß bei Mondfinsternissen 
ein Teil desselben vom Erdschatten bedeckt ist und dieser 
Schatten kreisförmig ist. Einen kreisförmigen Schatten 
kann aber nur ein kugelförmiger Körper werfen. 


210 



Wir stehen an der Küste eines Meeres und sehen ein 
Schiff von See einkommen. Wir werden feststellen, daß 
zuerst die Segel, dann der obere Teil und zuletzt das 
ganze Schiff zu sehen ist. 



Diese beiden Beispiele sind ein Beweis dafür, daß die 
Erde eine kugelförmige Gestalt hat. 

Um jetzt die Nachbildung der Erde (Globus) für die See- 
fahrt und Wissenschaft nutzbar zu machen, ist dieselbe 
mit einem Liniennetz (Gradnetz) überzogen. Dieses Grad- 
netz erstreckt sich einmal vom Nord- zum Südpol — 
Längengrade oder Meridiane; zum anderen horizontal 
(waagerecht) um die Erde = Breitengrade. Der Breiten- 
grad, der die Erde in die nördliche und südliche Halb- 
kugel teilt, ist der Nullgrad (0°) oder Äquator. 

Da der Erdumfang am Äquator etwa 40 000 km beträgt 
und der Äquator in 360" eingeteilt ist, ist jeder Äquator- 
grad = 40000 : 360 = 111.111 km. Da jeder Grad 60' hat, 
ist jede Äquatorminute = 111.111 km : 60 = 1851,852 m 
oder abgerundet 1852 m (1 Seemeile), 
ln der Seefahrt rechnet man die Grade nicht in einem 
vollen Kreis, sondern vom Grad 0° (Greenwich bei London) 
mit 180° nach Ost und West. Die Breitengrade werden 
vom Äquator mit 90° nach Nord und Süd berechnet (z. B. 
80° W oder 140° O oder 54° N oder 76° S). 

Bestimmung des Schiff sortes 

Die Bestimmung des Schiffsortes erfolgt nach dem Kom- 
paß mit Zuhilfenahme des Peildiopters. Sextant, Oktant 
oder des Funkpeilgerätes. 
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Die Kreuzpeilung ist die einfachste. Durch sie läßt sich 
der Schiffsort am sichersten bestimmen, weil man zwei 
feststehende in der Seekarte verzeichnete Objekte fast 
gleichzeitig messen kann. Vom Schiff aus peilt man zwei 
markante Punkte, z. B. einen Leuchtturm und einen Kirch- 
turm mit dem Peildiopter an, liest die Gradzahlen vom 
Kompaß ab und überträgt in der Gradrichtung von den 
angepeilten Objekten zwei Linien auf die Seekarte. Wo 
sich die beiden Linien schneiden, ist der Standort des 
Schiffes. 
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Um die Entfernung eines Schiffes von einem bestimmten 
Punkt festzustellcn. nehmen wir eine Höhenpeilung vor. 
Wir wollen den Leuchtturm von W. anpeilen. Aus der 
Seekarte ersehen wir, daß er 60 m hoch ist. Wir nehmen 
unseren Sextanten, peilen und lesen ab: 1 Grad 4 Min. 


I 


ff 


H-60m 


? 


m = 10V 


212 



(1° 4'). Höhe (H) und Winkel (m) sind uns nun bekannt, 
der Abstand (a) ist zu errechnen. 

Die Formel für die Berechnung; der Entfernung lautet: 

umwandeln 1° 4' in Min. = 64' 



a = 7 


13 60 

a = 7 ‘ 64 

15 

i3-*er 


195:112 = 1,741 
112 


Entfernung 
vom angepeilten 
Punkt = 1,7 Sm. 


830 


460 


448 
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III. 


Wollen wir nun gleichzeitig den Standort fcststcllcn, 
nehmen wir- unseren Pcildiopter und peilen den Lcucht- 
turm an, lesen vom Kompaß die Gradzahl ab und über- 
tragen diese in die Seekarte. Mit einem Zirkel schlagen 
wir nun von unserem markanten Punkt (Leuchtturm) einen 
Radius von 1.7 Sm. (errechnet bei der Höhenwinkel- 
peilung). Wo sich Peillinie und Radius kreuzen, ist der 
Standort des Schiffes. 

Das Wetter 

Das Wetter wird hauptsächlich bestimmt durch physi- 
kalische Vorgänge in der Lufthülle der Erde. Das Wctter- 
gcschchen selbst spielt sich in unmittelbarer Nähe der 
Erdoberfläche in der sogenannten Troposphäre ab. Eine 
große Bedeutung für das Wetter hat die Wärmeverteilung 
in der Atmosphäre. Sie beeinflußt die Luftdruckverände- 
rungen. die Luftströmungen und die örtlichen Verdich- 
tungen des Wasserdampfgehaltcs der Luft. Die Luft- 
temperatur messen wir mit verschiedenen Thermometern, 
zum Beispiel mit dem Normalthermometer oder dem 
Maximum- und Minimumthermometer. Der ungleichmäßig 
verteilte Luftdruck stört das Gleichgewicht in der Atmo- 
sphäre und ruft Bewegungen der Luft hervor, welche 
hauptsächlich in horizontaler Richtung verlaufen. Diese 
Bewegungen werden Winde genannt. Wir messen die 
Stärke des Windes mit einem Windmesser, einem so- 
genannten Schalcnancmometer und seine Richtung mit 
der Windfahne. Weiterhin werden der Bedeckungsgrad 
der Bewölkung, der Niederschlag, die Sicht und optische 
Erscheinungen fcstgestcllt. 

Den anschaulichsten und vollständigsten Überblick über 
die Wetterlage bietet eine Wetterkarte. 
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Sic läßt zunächst die Verteilung des Luftdruckes erkennen. 
Orte gleichen Luftdrucks sind durch Linien (Isobaren) 
verbunden, wodurch die Flächen hohen und tiefen Luft- 
drucks erkennbar werden. Die Temperatur einzelner Orte 
sind angegeben, woraus sich die Fronten warmer und kalter 
Luft aufbauen. Außerdem sind Richtung und Stärke der 
Winde, Windstillen sowie die verschiedenen Formen des 
Niederschlags vermerkt. 

Erläuterung: Die vorliegende Karte zeigt eine Luftcfruck- 
verteilung bei mäßigem Winterwetter. Über Mittcl- 
und Südrußland liegt ein ausgedehntes Hoch, das 
kalte Winde nach Mitteleuropa sendet. Ein Tief- 
druckgebiet zwischen England und Skandinavien 
läßt warme Luft in den Kontinent eindringen und 
bringt gleichzeitig Niederschläge in Form von 
Schnee und Regen. 


Schiffstypen 

Die Seeschiffahrt wird mit Seeschiffen betrieben, die man 
einmal nach der Antriebsart und nach ihrer Verwendungs- 
art in bestimmte Gruppen einteilen kann. 

Man unterscheidet nach der Antriebsart folgende: 
Dampfschiffe, Motorschiffe und Segelschiffe. Viele Fahr- 
zeuge, hauptsächlich Motor- und Segelschiffe, sind mit 
zwei Antriebsmitteln ausgerüstet: Motor und Segel. Hier- 
bei ist eine Art der Hauptantrieb und die andere eine 
Ergänzung, die den Betrieb des Schiffes entweder sicherer 
oder wirtschaftlicher macht. 

Dementsprechend unterscheidet man: 

Motorschiffe mit Hilfsbesegelung und Segelschiffe mit 
Hilfsmotor. Unter Jachten gibt cs nun wieder Vertreter 
aller vorgenannten Gruppen von Fahrzeugen, nämlich: 
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Typenbezeichnung der Segelschiffe 
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Dampfjachten mit und ohne Hilfsbesegelung, Motor- 
jachten mit und ohne Hilfsbcsegclung, Segeljachten mit 
und ohne Hilfsmotor. Nun unterscheidet man folgende 
Gruppen (Typen) von Seeschiffen, je nach ihrem Ver- 
wendungszweck: 

Fahrgastschiffe, Frachtschiffe, Fracht- und Fahrgastschiffe, 
Fischereifahrzeuge, Spczialschiffe und Sportfahrzeuge. 
Alle Fahrgast- und Frachtschiffe dienen zur Beförderung 
von Personen und Gütern. Fischereifahrzeuge dienen nur 
zur Ausübung der Fischerei. Wir unterscheiden dabei: 
Hochseefischerei und Küstenfischerei. 

Die Hochseefischerei fängt auf weitentfernten Fang- 
gebieten. bei der sie ihre Basis auf Wochen und Monate 
verläßt. — Küstenfischer fischen in unmittelbarer Nähe 
ihrer Basis und bringen ihre Fänge täglich an Land. Die 
Fahrzeuge entsprechen in Größe und Ausrüstung ihrem 
Zweck und variieren .deshalb vom offenen Ruderboot bis 
zum Hochscefischdampfer von etwa 1000 BRT. 

Spezialschiffe sind solche Schiffe, die ihrer Bauart nach 
nur für eine ganz bestimmte Sonderverwendung geeignet 
sind, zum Beispiel Schulschiffe. Kabelleger, Eisbrecher, 
Lotsenfahrzeuge, Zollfahrzeuge, Expeditionsschiffe. Schlep- 
per, Bugsierer und Bergungsfahrzeuge. 

Sportfahrzeuge (Jachten) dienen zur Ausübung des See- 
sports. Entsprechend den beiden hauptsächlichsten Arten 
dieses Sports, dem Renn- und dem Fahrtensport, unter- 
scheidet man: Renn- und Fahrtenjachten sowie Ausbil- 
dungsjachten unserer zentralen Seesportschulen. Um den 
beim Rennsport notwendigen Geschwindigkeitsvergleich 
zu ermöglichen, sind die Rennjachten durch Bauvorschriften 
in bestimmte Klassen cingctcilt. Diese Einteilung richtet 
sich bei Motorjachten nach der Stärke und Bauart des 


219 



Motors, bei Segeljachten nach der Größe und Bauart von 
Boot und Takelage. 

Nationale Klassen sind zum Beispiel: 10-m 2 - und 20-m 2 - 
Rcnnjollc. 22 m 2 nationale Jolle, 15- und 20-m 2 - Wander- 
jolle, 20- und 30-m 2 -Jollenkreuzer. 

Internationale Klassen sind die 5-, 6-, 8-, 10-, 12- und 
1 4, 5-m-R- Jachten, 12-Fuß- und 14-Fuß-Dingi. Startboot. 
Im Fahrtensport ist nicht der Geschwindigkeitsverglcich 
das wesentlichste, sondern die seemännische und naviga- 
torische Führung über See auf längeren Reisen und Schul- 
fahrten. Hierfür ist deshalb eine reine Klasseneinteilung 
nicht notwendig. Es gibt hier nur eine Einteilung in See- 
fahrtklassen, bei denen durch die Bauformel ein hohes 
Maß an Seefähigkeit gewährleistet ist. Es gibt die 30-, 
40-, 50-, 60-, 80-, 100-, 150- und 250-m 2 -Seefahrtklassen. 
Aus Ersparnisgründen hat man, und um in Sonderfällen 
die rein seglcrische Leistung der Besatzung vergleichen zu 
können, die sogenannten Einhcitsklassen eingeführt. Bei 
ihnen sind alle Boote nach demselben Riß genau gleich 
gebaut. Solche Einheitsklassen sind die Olympia-Jolle, 
die 12-Fuß-Jolle. die 12-m 2 -Scharpie, die 10-m 2 -Einheits- 
Jolle, der 30-m 2 -Einheitskreuzer und das Startboot. 


Q 


ernt von der Sowjetjugend , 


wie man siegreich die Heimat und den 
sozialistischen Aufbau verteidigt! 
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Schiffstypen 



Schnelldampfer „Bremen", 51 700 BRT 



Schnelldampfer „Cap Arcona", 27 500 BRT 



Passagier-Motorschiff, Dreimastbark 

Typ: Stalin, Molotow, 7500 BR I' 
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Frachtmotorschiff, 7000 BRT 



Tankmotorschiff, 1 1 200 BRT 



Passagierschiff, 8000 BRT 



Kabelleger Frachtmotorschiff 



Feuerschiff 


Juli* 

Fischdampfer 



Erklärung seemännischer Ausdrücke 

abfallcn — init einem Fahrzeug vom Winde abdrehen, 
z. B.: Bei Wind von Backbord einkommend, nach 
Steuerbord drehen und umgekehrt. Das Gegenteil 
ist ..anluven“. 

oblegen — mit einem an der Brücke. Pier, Dalben oder 
dgl. festgemachten Fahrzeug abfahren. 

Ablenkung = auch Deviation (d) genannt — Winkel, den 
die Nord-Süd-Richtung des Magnetkompasses mit 
der mißweisenden Richtung bildet. Ursache: Ma- 
gnetische Eisenteile im Schiff. 

ab takeln = die Takelage eines Fahrzeuges, stehendes und 
laufendes Gut, Masten usw. abnehmen, z. B. für 
eine Reparatur. Winterlager usw. — Wird häufig 
fälschlich für ., Segel bergen und festmachen“ gesagt. 

achtern = „hinten“ bei einem Fahrzeug. 

Back (clie B.) = vorderer erhöhter Teil des Decks eines 
Fahrzeuges. „Unter der Back“ z. B. ist die Bezeich- 
nung für den vordersten, unter dem Vordeck liegen- 
den Wohnraum auf großen und mittleren Fahr- 
zeugen. Man bczeidinet damit auch seemännisch 
den Tisch; ferner runde oder muldenförmige, flache 
Gefäße: Eßback, Flcischback usw. 

„abbacken“ = das Geschirr abräumen und reinigen. 

Backbord — links auf einem Fahrzeug, wenn man von 
achtern nadi vorne sieht. Man segelt „über“ Back- 
bord-Bug oder „Liegt auf Backbord-Bug“, wenn 
der Wind von Steuerbord cinkomnit (siehe auch 
„Steuerbord“). 

Backen und Banken = an Bord das Kommando zum Klar- 
machen des Essens (der Tische und Bänke). „Backs- 
kiste“ = Schrankraum unter den Bänken. 
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Bändsei = kurzes dünnes Stück Tauwerk. 

Beiboot — die kleinen Boote, die seegehende Fahrzeuge 
mit sich führen. 

bekneifen — ein Ende „bekneift sich“, wenn es so fest- 
gemacht. belegt wird, daß die ..holende Part“ durch 
ihren Zug sich so auf den anderen Teil des Endes 
legt, daß sic diesen festklemmt. 

belegen = ein Ende (Tau), auf welchem Zug steht, an 
einem Teil des Fahrzeuges oder an Land fest- 
machen. Zum Belegen sind an Bord und an Land 
an Brücken, Kais usw. dafür bcsondere.Einrichtungen 
eingebaut, nämlich: Klampen. Belegnägel, Poller 
und Ringe. 

Belegnagel = ein kurzes, rundes Holz oder Eisenstange, 
die durch ein entsprechend großes Loch einer starken 
Leiste. „Nagclbank“, gesteckt wird. Ein Wulst in 
der Mitte des Nagels bewirkt, daß der Nagel nicht 
durch das Loch gleitet, und daß je etwa die gleiche 
Länge oberhalb und unterhalb der Nagelbank her- 
. vorsteht, damit man das Ende um beide Teile 
belegen kann. 

Beplankung = die Außenhaut eines hölzernen Schilfes. 

Besteck = der Standort des Schiffes auf der Seekarte nach 
Länge und Breite. Bestimmt man seinen Stand- 
ort durch Beobachtungen, so ..macht man sein Be- 
steck auf“. 

Betonnung = die Kennzeichnung eines Fahrwassers oder 
Meeresteiles durch Seezeichen. 

Bootsmannstuhl — Sitzbrett, zum aufheißen eines Mannes 
in die Takelage. 
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Bucht = die Schlinge in einem doppelt genommenen Ende. 
Ein Ende wird z. B. „mit der Bucht“ belegt, wenn 
man. wenn cs zu lang ist, nicht den Tampen zum 
Belegen nimmt, sondern es an einer Stelle doppelt 
nimmt und dann festmacht. 

Bug — a) der vorderste Teil des Fahrzeuges, 

b) je nach der Seite, von der der Wind kommt, 
segelt man über Steuerbord-Bug oder Backbord- 
Bug und meint damit die Seite, an der die Segel 
„in Lee“ stehen. 

Deck — Bezeichnung für das Oberdeck bei ein-, die Decke 
bei mchrdcckigen Fahrzeugen. Die unteren Decke 
bezeichnet man z. B. mit Zwischen-, Promenaden- 
usw. Decks. Man ist „an Deck“ (nicht zu verwechseln 
mit „an Bord“) oder „unter Deck“. 

/lickt holen = Ausdruck für das harte Anholen der Schoten. 

dippen — die Flagge — den Flaggengruß erweisen durch 
langsames Niederholen bis auf halbe Höhe und 
wieder vorheißen der Flagge. 

Ende — Tau, mit Ausnahme sehr dicker Taue, die Trossen 
genannt werden. Das Ende, das letzte Stück auf 
beiden Seiten eines „Endes“, heißt „Tampen“. 

fest machen = ein Fahrzeug an einem Kai. Boje usw. fest- 
legcn. 

Festmacher = besonders starke Leinen. Trossen zum fest- 
machen. 

halsen — Segclmanöver; mit „Steuerbord Halsen“ segeln 
= über Backbord-Bug segeln. 

Heck — der achterste (hintere) Teil eines Fahrzeuges. 

Helling ~ Baustelle für Schiffe. 

Kiel = der unterste Längsverband eines Fahrzeuges. 
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Klumpe = an Deck befestigte, bestimmt geformte Messing , 
Eisen- oder Holzstücke zum Belegen (festmadien) 
von Enden. 

Knoten = a) im gewöhnlichen Sinne ein Knoten im Tau- 
werk, 

b) als Bezeichnung für die Geschwindigkeit eines 
Fahrzeugs durchs Wasser (nicht die zurückgclegte 
Strecke über den Grund). „1 Knoten“ (abgekürzt 
1 Kn.) bedeutet eine Seemeile (s. d.) pro Stunde. 
Es wäre also falsch zu sagen: „7 Kn. pro Stunde“, 
weil der Ausdruck „Knoten“ den Begriff „pro 
Stunde“ bereits enthält. Der Ausdrude stammt von 
der Markierung der Logleine des Handlogs durch 
kleine Knoten. 

Kurs = die Richtung, in der ein Schiff fährt. 

Lee = die Richtung oder Seite, nach der der Wind hin- 
weht. 

Log — Instrumente zur Feststellung der Geschwindigkeit 
eines Fahrzeugs. Man hat das Handlog, das Patent- 
log und das Rclingslog. 

Lot — Bleigewicht an einer gemarkten Leine zur Fest- 
stellung der Wassertiefc. Als „Lotstock“ (Peilstock) 
kann man auch einen Bootshaken entsprechend 
markieren. 

Luv = die Richtung, aus der der Wind kommt. Steht ein 
Fahrzeug „in“ Luv von einem Gegenstand, einem 
anderen Fahrzeug, einer Küste usw., so sagt man 
auch, man ist zu „luvard“. 

pullen — rudern. 

Poller = eine besonders große Art von Klampe zum Be- 
legen von Enden und Trossen, auf die Kraft kommt. 
Es gibt Rundpollcr und Kreuzpoller. 
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Segelriß des Segelschulschiffes „Wilhelm Pieck“ 





Riemen -■ der seemännische Ausdruck für „Ruder“. Man 
„pullt“, rudert mit den Riemen. 

rollen = die aus „schlingern“ und „stampfen“ zusammen- 
gesetzte Bewegung eines Schiffes. 

Ruder = der seemännische Ausdruck für „Steuer". Man 
steuert mit dem Ruder. 

siliuml'telen = scheuern, reiben. 

schlingern = die seitliche Bewegung eines Fahrzeuges um 
seine Längsachse. 

Seemeile = die Größe einer Breitenminute am Äquator, 
gleich 1852 in. 

Seezeichen — Sammelname für sämtliche, für die Schiff- 
fahrt und Navigation errichteten oder ausgelegten 
Vorrichtungen zur Kenntlichmachung von Fahr- 
wassern. Hafeneinfahrten. Untiefen usw„ also 
Tonnen. Prickcn. Baken. Leuchtfeuer, Lcuchttürme 
usw. Soweit diese Vorrichtungen an Land stehen, 
faßt man sie unter dem Sammelnamen ..Land- 
marken" zusammen: alle anderen sind „schwim- 
mende Seezeichen". Das Festmachen an Seezeichen 
ist verboten! 

Spill = eine Winde zum Holen oder Hieven von Enden 
und Ketten. 

stampfen die Bewegung eines Fahrzeuges im Seegang 
in der Längsrichtung, um seine Querachse. Siehe 
auch „schlingern“ und „rollen". 

Sieh = seemännische Knoten. 

Steuerbord = Gegensatz „Backbord". Bei den Booten der 
Wickinger bestand das Ruder aus einem an der 
reckten „Steuer"-Bordwand angebrachten, senk- 
rechten Riemen. Da der Steuermann bei der Be- 
dienung dieses Seitenruders der linken Bordseite 
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dann den Rücken zukehrte. erhielt diese die Be- 
zeichnung ..Back' l -Bord. 

Steven = vorn und achtern. — Über die Wasserlinie 
hinausragendc Verlängerung des Kiels nach oben. 
Achtersteven und Vorsteven. 

Takelage = Sammelbegriff für alle Masten. Stangen, 
Rundhölzer, Segel und das stehende und laufende 
Gut eines Fahrzeugs. 

Tampen — die beiden Enden eines Taues. 

wenden = beim Wind segelnd die Windseite wechseln. 

wricken = ein Ruderboot mit einem achteren Riemen 
durch schraubenartige Bewegung vorwärts bringen. 



1 Hüsung 

2 Schiemannsgarn 

3 3-kadeeliges rechtsgedrehtes Ende 

4 Draht 

5 Uberhandschlag 

6 Kreuzknoten 

7 2 halbe Steken 
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8 2 halbe Steken auf dem Kopf 11c Doppelter Pahlstek 

9 Webleinstek 12a Einfacher Trossenstek 


10a Einfacher Schotstek 12b Doppelter Trossenstek 


10b Doppelter Schotstek 13 Lotsenstek 

11a Einfacher Pahlstek 14 Rohringstek 


11b Doppelter Pahlstek 
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IBwiw»sasai 




15 Stopperstek 

16 Zimmermannsstek 

17 Nackenschlag 

18 Stellingstek 

19 Marlspikerstek 


20 Klinsch 

21 Achtknoten 

22 Kabelgarnsknoten 

23 lange Trompete 

24 Kurze Trompete 
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25 Augspleiß 

26 Kur*$p!eiß 

27 Segel mach erspl ei ß 


28 Langspleiß 

29 Kettenspleiß 

30 Cutspleiß 


Windstärken nach Beaufort 
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Verschiedene Flugzeugformen 
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Flugrichtung 
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Die Bedingungen für unsere Segelflugprüfungen 

Folgende fliegerische Bedingungen sind zur Ablegung der 
Segelflugprüfungen neben den fachtheoretischen und werk- 
stattlichen Kenntnissen zu erfüllen: 

A-Prüfung 

(an Hang oder Winde) etwa 25 Starts, davon vier Prü- 
fungsflüge von je 20 Sekunden Dauer in einwandfreiem 
Geradeausflug, ein Prüfungsflug von wenigstens 30 Sekun- 
den Flugdauer in einwandfreiem Geradeausflug, Landung 
in einer 30 m breiten Landegasse. 

Fluggerät: Schulgleiter 38, offen. 

B-Prüfung 

Winde: Etwa 20 Flüge nach der A-Prüfung. 

Fünf Prüfungsflüge mit einer Flugdauer von wenigstens 
60 Sekunden und anschließender Ziellandung in einem 
Landefeld von 50 X 250 m. Bei drei Prüfungsflügen ist 
ein Vollkreis zu fliegen. 

Fluggerät: Schulgleiter 38, mit Boot. 

Hang: 20 Flüge nach der A-Prüfung. Fünf Prüfungsflüge 
von wenigstens 60 Sekunden Dauer mit je einer Kurve 
von etwa 90° Richtungsänderung nach rechts und links 
mit anschließender Ziellandung in einem Landefeld von 
50 X 250 m. 

Fluggerät: Schulgleiter 38, mit Boot. 

C -Prüfung 

Winde: 20 Flüge auf einem Übungsflugzeug. 

Baby Ilb, kein Flug unter einer Minute. Fünf Prüfungs- 
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Der Schulgleiter 38 



b) Seitenleitwerk 





flöge von mindestens zwei Minuten Flugdaucr mit an- 
schließender Ziellandung in einem Landefeld von50X25üm. 
Bei jedem Prüfungsflug ist ein Vollkreis zu fliegen. 

Hang: 20 Flüge auf einem Übungssegelflugzeug Baby Uh- 
Ein Prüfungsflug mit einer Flugdauer von mindestens 
fünf Minuten und anschließender Ziellandung in einem 
Landefeld von 50 X 250 m. Erforderliche Gesamtflug- 
zeit: 30 Minuten, davon kein Flug unter einer Minute. 

Die Prüfungen können nur von Fluglehrern abgenommen 
werden, die vom Zentralvorstand der Gesellschaft für 
Sport und Technik eingesetzt wurden. Die Bestätigung 
der Prüfung und Verleihung der Abzeichen erfolgt durch 
den Zentralvorstand und die Bezirksleitung der Gesell- 
schaft, für Lehrgangsteilnehmer an den Scgelttugschulen 
durch die Schulleitung. 


Verschiedene Formen des Düsenmotors 



Der direkt gerichtete Luftrakclenantrieb •• 

1. Einströmdüse 3. Zündkerze 

2. Zerstäuber 4. Ausströmdüse 
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Querschnitt des pulsierenden Dcppclvcntil-Luftrahctenaniriebs 


1. Einströmdüse 4. Ausströmdüse 

2. Zerstäuber 5. Einströmventil 

3. Zündkerze 6. Ausströmventil 



Schema des Turbokompressor - Luftraketenantriebs: 

1. Kompressor 4. Turbine 

2. Feststehende Schaufeln 5. Laufräder mit Treibschaufeln 

3. Verbrennungsraum 6. Welle 
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Schema eines Turbodüsenantriebs mit Luftschraube : 

1. Luftschraube 

2. Reduktor (Reduziergetriebe) 

3. Kompressor 

4. Welle 

5. Turbine 

6. Ausströmdüse 

7. Regulierungskegel 


Erste Hilfe bei Unglücksfällen 


Grundsatz : Erste Unfallhilfe durch Laien, auch durch Gesund- 
heitshelfer, ist kein Ersatz für ärztliche Hilfe, sondern nur Not- 
behelf, bis der Arzt eingreift. 

Wunden . Wunden nicht berühren! Wunden nicht aus- 
waschen! Auch die schmutzige Wunde nicht! Nur die Um- 
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gebung der Wunde mit Sepsotinktur bestreichen. Keine 
Salbe oder Puder auf frische Wunden! Wunden nur mit 
wirklich keimfreiem Verbandmaterial bedecken! 

Bei kleinen oder leichten Wunden kann Pflasterschnell- 
verband benutzt werden. 

Jede verschmutzte Wunde muß dem Arzt vorgestellt wer- 
den, da häufig eine Impfung gegen Wundstarrkrampf 
notwendig ist. 

Besondere Arten von Wunden 

1. Schlagaderblutung, erkennbar daran, daß das Blut im 
Bogen stoßweise aus der Wunde spritzt. Blutstillung 
durch festangezogene Verbandpäckchen (Druckverband). 
Wenn das nicht nützt, Blutstillung durch Absperrung 
der Schlagader durch Gummischlauch, Hosenträger und 
dgl. am Oberarm oder Oberschenkel. Möglichst schnell 
zum Arzt. Die Blutstauung darf nicht länger als eine 
Stunde betragen. 

2. Augenvcrlctzung. Beide Augen — auch das unverletzte 
— zubinden (Schnellverband, Taschentuch, Halstuch). 
Bei Verätzungen (durch Kalksäure, Ammoniak usw.) das 
Auge sofort mit viel Wasser ausschwemmen. Dabei 
die Augenlicder mit Daumen und Zeigefinger weit aus- 
einanderhalten. Sofort zum Augenarzt. 

3. Verbrennungen. Brennende Personen anhalten, zu 
Boden werfen. Brand durch Ausschlagen, Umhüllen 
mit Decken, Kleidungsstücken, Tüchern usw., oder 
Herumwälzen des Brennenden auf dem Boden ersticken. 
Festgeklebte Kleider nicht entfernen. Brandblasen nicht 
öffnen. Kleinere Brandwunden mit Schnellverband 
(Verbandpäckchen) oder mit einer kühlenden, schmerz- 
stillenden Brandbinde (Wismut-Puder — Brandbinde 
in gebrauchsfertiger Form) bedecken. Kein Brandpulvcr, 
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kein Öl, keine Salbe. Bei größeren Verbrennungen 
überhaupt kein Verband, vielmehr nur den Verbrann- 
ten gegen Wärmevcrlust durch Zudecken schützen, aber 
ohne mit der Decke die verbrannte Stelle zu berühren. 
4. Verätzung. Bei Verätzungen durch Laugen oder Säuren 
sofort die verätzte Stelle unter reichlicher Wasserver- 
wendung abspülen. Vorher Kleider herunter! Nachher 
Kleider wechseln. Sofort zum Arzt. 

Knodicnbriidic ( Verrenkungen ) 

Schienen! Das heißt Ruhigstcllcn des gebrochenen Gliedes 
und Feststellung der Bruchstücke. Dies auch, wenn nur 
Verdacht eines Bruches (Verrenkung) besteht. Keinesfalls 
ziehen an dem verletzten Glied oder versuchen, es gerade 
zu richten oder cinzurenkcn! Vorläufige Schienung durch 
Brettchen, starke Pappe oder Stöcke. Es müssen jedesmal 
die beiden benachbarten Gelenke von der Bruchstelle ruhig 
gestellt werden. Eine etwas erhöhte Lagerung des ge- 
brochenen Gliedes ist erforderlich. 

Vergiftungen durch Gase 

In allen Fällen an die frische Luft sdiaffen und sofort 
den Arzt rufen! Bei Bewußtlosen keine Flüssigkeit cin- 
flößen. Handflächen und Fußsohlen bürsten oder reiben. 
Wenn der Vergiftete nicht atmet, Wiederbelebungsver- 
suche beginnen. 

Hitzschlag und Sonnenstiih 

Kleidung öffnen. Schuhe und Strümpfe auszichen, an 
schattigem Ort lagern. Bei blaurotem Gesicht Kopf hoch 
legen, bei blassem Gesicht Kopf tief legen. Mit kühlem 
Wasser besprengen. Wenn der Erkrankte nicht atmet. 
Wiederbelebung beginnen. 
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Unfälle durch Ertrinken 

Bei der Rettung den Ertrinkenden nach Anruf zur eigenen 
Sicherheit von hinten fassen (unter die Achsel oder das 
Kinn). Umklammert er in der Angst den Helfer, die 
Hand gegen das Kinn, oder das Knie gegen den Leib 
stemmen, im Notfall mit zwei Fingern die Nasenöffnungen 
zudrücken. Nach Landung beengende Kleidungsstücke 
lösen, mit Fingern den Mund von Sand und Schlamm 
reinigen, künstliches Gebiß entfernen. Der Helfer lege 
danach den Verunglückten auf den Bauch, stelle sich quer 
über die Körpermittc, umfasse den Verunglückten beider- 
seits in der unteren Rippengegend und hebe ihn an, so 
daß der Oberkörper und der Kopf nach unten hängen (um 
Wasser auslaufcn zu lassen). Hierauf bei nidit wahrnehm- 
barer Atmung Wiederbelebungsversuche beginnen. 

Unfälle durch Erfrierung 

Bei allgemeiner Erfrierung den Erfrorenen in warmen 
Raum bringen, möglichst rasch Wärme zuführen — er- 
wärmte Tücher, Wärmeflaschen, evtl, warmes Bad unter 
ständiger Kontrolle — möglichst rasch Zuziehung eines 
Arztes. Bei örtlichen Erfrierungen die erstarrten Glieder 
vorsichtig mit feinkörnigem Schnee oder kaltem Wasser 
reiben und dann langsam vorsichtig steigende Erwärmung 
herbeiführen. Das erstarrte Glied möglichst hoch lagern. 

Unfälle durch elektrischen Strom und durch Blitzsdilag 

Sofort Strom unterbrechen durch Ausschalten des Haupt- 
schalters oder Stromkreisschalters an der Verteilungs- oder 
Sicherungstafel. Den Verunglückten, der an der Leitung 
hängt und nach Unterbrechung des Stromes abstürzt, auf- 
fangen. Bei Atemstillstand sofort Wiederbelebung be- 
ginnen (nicht erst entkleiden). Um keine Zeit zu verlieren, 
keine Beatmungsgerätc verwenden, die ersten Minuten 
sind besonders wichtig. Sofort den Arzt verständigen. 
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Elektrotechnische Schaltzeichen 


Gleichstrom "'—'Wechselstrom 
Allstrom 

_ Leitung allgemein 
dreipolig 

In einpoliger Dorrt. 
Verdrillte Leitung 

|H - — Kreuzungen 
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.QCM - - 1 -X-J Kraftmo ° n#t 

. mH Eisenkern S 1 Fallkloppe 


WWW 

WWW 


4 | Kondensator 

ft 

Unterbrecher 

Batterie für 6 Volt 

© 

Schauzeichen 

■ • 6 - 
r- 


Lampe 

=,[•4^ ■ on<, • ,t,p,, 

© 

Gleichstr.-Wecker 


Einschlog-Wecker 
^V-j^ Summer 

Hupe m. Unterbr. 

4^ Sirene f. Wechselstrom 

Sirene m. Heul ton 

F#mk firer 

Handapporot 
Mikrophon 

Lautsprecher 

Fernsprechgerät 

Fernspr. f. OB-Betrieb 

. f. ZB- Betrieb 

„ f. W. Betrieb 

Temperatur-Melder 

(®) Nebenuhr, Hauptuhr 


no 

TT 


Kathode öligem. 

direkt und indirekt 
geheizte Kathode 

Quecksilberkathode, 

Photokathode 


Gitter 

I I Bremsgitter 

\ / Schirmgitter 

TT^Un. 

TT Rieht-, Peilontenne 


0 

$ 


Rahmenantenne 


Funksendestelle 
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Übersicht der chemischen Grundstoffe (nach Abc) 


Element 


Aktinium 1 
Aluminium 
Americium 1 * 
Antimon 
A 


§"6 Atom- •£ — 

6Ä 8ew,cht öl 




Astatin» At 

Barium Ba 

Berkelium» J Bk 

Beryllium Be 

Blei Pb 

Bor B 

Brom Br 

Chlor CI 

Chrom Cr 

Curium» ,J Cm 

Dysprosium Dy 

Eisen Fe 

Erbium Er 

Europium Eu 

Fluor 
Frankium 1 
Gadolinium 
Gallium 
Germanium 



227,05 
26,97 

241 • 

121,76 51 

39,944 18 

74,91 33 

211 * 85 

137,36 56 

243 * • 97 

9,013 4 

207,21 82 

10,82 5 

79,916 35 

35,457 17 

52,01 24 

242 * 96 

162,46 66 

55,850 26 

167,2 68 

152,0 63 

19,00 


156,9 

69,72 

72,60 



Element 

je v 
UN 


Gold ' A ~ 

Hafnium 

Helium — 

Holmium Ho 

Indium In 

Iridium Ir 

Jod J 

Kadmium Cd 

Kalifornium 1 * Cf 

Kalium» K 

Kalzium Ca 

Kobalt Co 

Kohlenstoff 
Krypton 
Kupfer 
Lanthan 

% 

Lithium 
Lutetium 1 Lu 

Magnesium Mg 

Mangan Mn 

Molybdän Mo 

Natrium Na 

Neodym Nd 

Neon Ne 

Neptunium»- Np 


• . •. 

g-6 Atom- c 

■5 n * ew,cht öl 


97,2 

78.6 
4,003 

64.94 
14,76 
93,1 

26.92 
112,41 
246 * 98 

39,096 19 

40,08 20 

58.94 27 

12,010 6 

83.7 36 

63,54 29 

138,92 57 

6,940 3 

174,99 71 

24,32 12 

54.93 25 

95.95 42 

22,997 11 

144,27 60 

20,183 10 

237 * 93 


1 Ganz oder teilweise radioaktiv 
- Nur künstlich dargestellt 

* Massenzahl des langlebigsten der bekannten Isotope 
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Übersicht der chemischen Grundstoffe (nach Abc) 


Element 


, • . 

g-5 Atom- 
5 3 gewicht 


Nickel 
Niob 
Osmium 

Palladium Pd 
Phosphor P 
Platin Pt 

Plutonium 1 Pu 
Polonium 1 Po 
Pfaseodym Pr 
Promethium 1 * Pm 
Protaktinium 1 Pa 
Quecksilber 
Radium 1 
Radon- 
Rhenium 
Rhodium 
Rubidium 1 
Ruthenium 
Samarium 1 
Sauerstoff 
Schwefel 
Selen 
Silber 
Silizium 


58,69 

92,91 

190,2 

106,7 

30,98 

195,23 


140,92 




200,61 
226,05 
222 * 

186,31 
102,91 
85,48 
101,7 

150,43 62 

16,00000 8 
32,066 16 

78,96 34 

107,880 47 

28,06 14 



Element 


Skandium 
Stickstoff 
Strontium 
Tantal 
Technetium 1 3 Tc 
Tellur Te 

Terbium Tk 

Thallium 
Thorium 1 
Thulium 
Titan 
Uran 1 
Vanadium 
Wasserstoff 
Wismut 
Wolfram 
Xenon 
Ytterbium 
Yttrium 
Zäsium 
Zer 
Zink 
Zinn 

Zirkonium 



Atom- 4= _ 
gewicht 


45,10 

14,008 

87,63 

180,88 

99 * 

127,61 

159.2 
204,39 

232.12 
169,4 

47,90 

238,07 

50,95 

1,0080 

209,00 

183,92 

131.3 

173.04 
88,92 
132,91 

140.13 
65,38 

118,70 

91,22 


1 Ganz oder teilweise radioaktiv 
1 Nur künstlich dargestellt 

* Massenzahl des langlebigsten der bekannten Isotope 
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Sport und Technik 

Organ des Zentralvorstandes der Gesellschaft 
für Sport und Technik 

Die illustrierte Monatszeitschrift für alle: 

Sie werden informiert über die wich- 
tigsten Ereignisse in den Sportarten 
Fliegen, Reiten, Schießen, Motorsport, 
Seesport und Funken. Unser Zentral- 
organ unterrichtet Sie über die Arbeit 
in unserer Gesellschaft und bringt inter- 
essante Beiträge über das Leben großer 
deutscher Patrioten 

Bestellungen nimmt jedes Postamt und jeder 
Briefzusteller entgegen — Bezugspreis 0,50 DM 
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Abzeichen der Gesellschaft für Sport und Technik 



Abzeichen der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands 



Abzeichen 
des Weltbundes 
der Demokratischen Jugend 





Abzeichen 

der 

Freien Deutschen Jugend 
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Abzeichen für Gutes Wissen in Bronze, Silber und Gold 



Sportleistungsabzeichen, Sturen I, II, III 
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Segelflugprüfung A 



Segelflugprüfung B Segelflugprüfung C 
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Abzeichen für Seesportprüfung B 
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Übersicht 


über die Flaggen und Wimpel des Internationalen 

Signalbuches 



Anton Bruno Cäsar 
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Max 


Nanni 



Otto 






X oder Xanthippe 



Ysop 


Zet 
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Signalbuch 
und Antwortwimpel 



Einheitliches Betonungssystem gemäß internationalen Richtlinien 
Lateralsystem (Bezeichnung ausgeprägter Fahrwässer) 


Seezeichen 

Toppzeichen 

1 AA| 

1 tt 

1 MM 

1 1 T 

X X 

ff 

51 0 ! 

f T 

Ü 0. i 

tt 

s ) 0 ! 

1 1 
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Kardinalsystem (Bezeichnung von Untiefen) 
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Wrackbezeichnung 



Seezeichen 


Toppzeichen 


a > 

VI 

■u 

i 

»- 

3 

V 

tn 




4 


o 

-O 

-Ö 

o 

CD 


WRHK 



c 
a» 

1.8 


a> -= 

^ S 

Üä 
< 



t 
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Besondere Seezeichen 


o> 

c 

2 

§ 

3 

V 

C 

< 

Seezeichen 

1 1 

JLr,« 

Toppzeichen 

II 1 

«j, « 

11 

4> 

-£ ^ 
4» O 
C *4» 
LU O 

o 

tt« 

i e 

15 
-21 
>• 2 

c o 

O _l 

fl 

s 2 

A A 

Übungs- und Schießg 

f| 

ebiete 


Quarantäne- 

Ankerplätze 


a n 

Obungs- und Schieß- 
gebiete 



Sielmündungen und 
Baggerschüttstellen 
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Verkehrszeichen 



Vorfahrt auf der Allgemeine Querrinne 

Hauptstraße achten I Gefahrstelle 



Kurve Kreuzung Beschrankter 

Eisenbahnübergang 



Unbeschrankter 

Eisenbahnübergang 



Holt, Vorfahrt auf der 
Hauptstraße achten! 



Verkehrsverbot für 
Fahrzeuge aller Art 



Verbot einer Fahrt- 


richtung oder Einfahrt 



Verkehrsverbot für Kraft- 
wagen und Krafträder 



Verkehrsverbot für 
Kraftwagen 
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Verkehrsverbot für 
Krafträder 


Verkehrsverbot on Sonn- und Feiertagen 
für Kraftwagen für Krafträder 



Einbahnstraße 



Verkehrsverbot für Fahrzeuge 
über ein bestimmtes über eine bestimmte 
Gesamtgewicht Breite 



Verkehrsverbot für 
Fahrzeuge über eine 
bestimmte Höhe 



Verbot der Ober- Halteverbot 

schreitung bestimmter 
Fahrgeschwindigkeiten 



Parkverbot 


Gebot für Radfahrer, 
Verbot für alle anderen 
Verkehrsteilnehmer 


Zeichen 

für 

Hauptverkehrsstraße 
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Fern- 
verkehr 



Ring- oder Sammelstraße 
für den Fernverkehr 



Parkplatz 


/Brandenburg30lan 

QenthinlOkm 


i 


<^JJ mleitung 


Ortshinweisschilder und Umleitungen 


© 


Hinweisschilder für eine bestimmte 
Richtungsangabe 



Vorsichtszeichen 


Unfollstelle 



Ortseingang 



®A 


Hinweisschild 
vor Abzweigungen 
und Kreuzungen 


Überholen verboten 


Fußgänger* 

Schutzweg 
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I ^ 

Beschrankter Bahn- 
übergang. 240 m vor 
Bahnübergang 


Unbeschrankter. 

mehrgleisiger 

Bahnübergang 



Bake. 


160 m vor Bahnübergang 


Unbeschrankter, ein- 
gleisiger Bahnübergang 



r i 


Unbeschrankter Bahn- 
• Übergang. 240 m vor 
Bahnübergang 



Bake. 

80 m vor Bahnübergang 
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